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Gedrückte Stimmung in Antwerpen. 


Die Belgier beginnen ſelbſt allmählich einzuſehen, da 
thr letztes Bollwerk Antwerpen ſich nur noch kurze Zeit Di 


halten können, nachdem die äußere Befeſtigungslinie durch: 


brochen iſt und die deutſchen Geſchütze jetzt wahrſcheinlich 
ſchon vor dem inneren Fortsgürtel donnern. Nach holländi⸗ 
ſchen Meldungen hat man in Antwerpen das Beſchönigen 
und die Hoffnung auf franzöſiſche und engliſche Hilfe aufge⸗ 
geben und muß bereits durch öffentliche Aufrufe zur Ruhe 
N be gur; nachdem, wie ſchon berichtet wurde, am Sonnabend 
er König ſelbſt vom Schloß herab eine beruhigende An⸗ 
ſprache an das Volk gehalten hatte. 
Meldungen vor: 

Amſterdam, 4. Oktober. „Telegraaf“ meldet 
aus Antwerpen vom 3. Oktober: Die Lage iſt 
hier äußerſtkritiſch. Amtlich wird gemeldet, 
daß die äußerſte Fortslinie gefallen iſt. 
Die Stimmung in der Stadt iſt ſehr gedrückt. 
Ein heute erlaſſener Aufruf ermahnt die Ein⸗ 
wohner zur Ruhe. Man befürchtet, daß die 
Waſſerzufuhr abgeſchnitten wird. 

London, 4. Oktober. Die hieſige belgiſche 


Es liegen folgende 


if Geſandtſchaft hat folgendes amtliche Telegramm 


| Oeſtlich der Senne 
de unjere Verteidigung 


zwungen, ſich vor den heftigen 


Thr Sie 


Unſere Stellung an der 


Nethe iſt ſehr ſtark. Die Armee wird mit 
tuferfter Energie Widerſtand leiſten. 


] 


auf 


Diie Stellung an der Nethe ift eine ſüdöſtlich von Ant⸗ 
werpen gelegene Zwiſchenſtellung zwiſchen dem äußeren und 
inneren Befeſtigungsgürtel, die nicht durch Forts geſchützt iſt, 


linie ge⸗ 


Daas letzte belgiſche Bollwerk. 


ten Wilſon den nötigen Eindruck zu machen, ſind in dieſem Brief 
die „Barbareien“, welche deutſche Soldalen an Belgiern begangen 
haben ſollen, eindringlich geſchildert. ] 
Beſchießung der Kirche von Termonde durch 
¢ die Belgier. 
London, 4. Oktober. „Daily Mail“ vom 30. v. Mts. ſchreibt: 


Die Belgier waren heute nachmittag gezwungen, die ſchöne Notre 


dame⸗Kirche in Termonde zu beſchießen. 


Die 42er. 


Kriſtiania, 3. Oktober. Ein aus Belgien heimgekehrter Norweger 
berichtet in der Annoncetidende in Bergen über den Eindruck, den die 
deutſchen 42 Zentimeter⸗Mörſer machen. Er habe in einer Stadt nahe 
Antwerpen gewohnt, die von den Deutſchen beſetzt tar. Unter der 
deutſchen Artillerie, die gegen Antwerpen aufgeſtellt fet. befänden ſich 
auf den Höhen mehrere 42 Zentimeter⸗Mörſer. Es war berbolen, 
näher heranzutreten als bis auf einen Kilometer Entfernung. Die 
ganze Stadt bebte, wenn die Mörſer ihre mächtigen Gee 
ſchoſſe in Abſtänden von einer halben Stunde abfeuerten. Es war 
wie der Ausbruch eines Vulkans. 

„Wilde“ Eijenbahnzüge in Belgien. 

Die „Nieuwe Rolterdamſche Courant“ entnimmt belgiſchen 
Blättern eine Schilderung, wie Sonntag nacht von einer ungenannten 
belgiſchen Station hintereinander acht wilde Züge mit Eiſen⸗ 
erz nach Löwen zu abgelaſſen worden ſeien. Die Maſchiniſten 
und Heizer brachten die Züge ſo weit wie möglich, öffneten alle Ven⸗ 
tile und ſprangen ab. Einer der führerloſen Eiſenbahnzüge ſtieß bei 
dem Bahnhof Hal mit einem rangierenden Zug zuſammen. Einige 
Minuten vorher hatte ein großer Truppen transport den Bahn⸗ 


hof verlaſſen. Die Deutſchen ſpreug ten ſofort einige Brücken 
ER „Imeftlich von Hal in die Luft, ſo daß zwei dor führerloſen Lokomotiven, 
ip : ; ie fpät fahren kamen, in den Ab dſtürzten. 

’ rückziehen, nachdem ſie 5 Tage heftigen Wider⸗ die ſpäter angefahren kamen, in den grund ſtürzten 
ſtand geleiſtet hatte. 


Deutſche Poſt in Brüſſel. 

Brüffel, 3. Oktober. Seit Anfang Oktober hat die deutſche 
Poſtverwaltung den hier ſeit ſechs Wochen unterbrochenen 
Poſtverkehr wieder eingerichtet. Es werden offene Briefe 
nach und von Deutſchland mit Auslandsporto befördert. In 
Brüſſel müſſen die Brief im Poſtamt abgegeben werden, da die 
belgiſchen Briefträger den Dienſt verweigern. i 


läſſigkeit behandelt und ausgebildet und fie in einen Haufen Mata 
loſer verwandelt. Derſelbe Artikel, mit dem der „Giornale 
d Italia“ den Abdruck des Briefes einleitet, rät bom Eintritt in 
die Fremdenlegion ab und hebt hervor, daß Italien ſeine Söhne 
jetzt ſelber braucht. ; 
Mahnung zur Steuerzahlung. : 
Bordeaux, 3. Oktober. In einem Rundſchreiben fordert 
Miniſter Ribot die Steuereinnehmer auf, für möglichſt 
raſchen Eingang der Steuern zu ſorgen. Die Regie⸗ 
rung müſſe alle Einnahmequellen des Matsihages in Anſpruch 
nehmen, um den Ausgaben für die nationale Verteidigung nach⸗ 
kommen zu können. Es ſei daher Pflicht aller Franzoſen, nach 
Möglichkeit dazu beizutragen. N 


Die ruſſiſchen Verluſte. 


Rom, 3. Oktober. Die öſterreichiſch-ungariſche 
Bot ſchaft gibt bekannt: Nach den letzten amtlichen Mit⸗ 
teilungen betragen die Verlufte Der ruſſiſchen Heere auf den 
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen 250 000 Gefangene und 
etwa 1100 Kanonen. Wenn man dazu etwa die gleiche 
Anzahl an Toten und Verwundeten rechnet, ſo beläuft ſich 
die Summe der ruſſiſchen Verluſte auf mindeſtens eine halbe 
Million Mann. Wenn die Verluſte an Mannſchafteu auch 
leicht durch die unerſchöpflichen Reſerven des Kaiſerreichs 
ausgefüllt werden können, ſo muß doch der Verluſt eines 
Viertels des geſamten Artillerieparks als ein fall 
unerſetzlicher Schaden betrachtet werden. 

Die Verluſte an Offizieren. 

Den ruſſiſchen Verluſtliſten entnehmen die „Basler Nach⸗ 
richten“, daß ſchon bis zum 24. Auguſt nicht weniger als 108 
Oberſten und Oberſtleutnants getötet, verwundet oder vermißt! 
waren. Da ſowohl das Narew⸗ wie das Wilnaer Heer erſt 
hach dem 24. Auguſt vernichtet wurden, kann man bon dieſer 
Angabe auf die inzwiſchen eingetretene Verringerung des ruſſi⸗ 
ſchen Offizierkorps um ſo ſicherer ſchließen, je größer die Zahl 
der gefangenen ruſſiſchen Offiziere ijt, die in deutſche Hände 
fielen. Dieſen Sachverhalt darf man fic) vor Augen Ballen) 
wenn ruffiſche Militärblätter jo tun, chlag⸗ 


als ob Rußland 
fertige Millionen beere aus dem Armel ſchütteln 


ndern nur Geländebefeſtigungen aufweiſt. Zur Stunde könnte. Wie gering die ruſſiſche Regierung das Leben der Hun⸗ 
felfigung derttaufende von Mannſchaften, die für Rußland ſtarben, auch 


werden die Belgier wahrſcheinlich auch dieſe Stellung ſchon 
geräumt haben, 1 die dicht vor der Nethe gelegenen 
Vier Forts gefallen find. 


Die Schuld des Königs der Belgier 


| an dem Kriege. 

Frankfurt a. M., 3. Oktober. Von einer Stelle, die 

: Grund ihrer amtlichen und perſönlichen Beziehungen als 

Vioblunterrichtet angeſehen werden darf, gehen der „Frankf 

Sto.” Mitteilungen zu, die das Verhalten des Königs der 
elgier vor dem Kriege und in deſſen Verlauf in einem ganz 


Poincaré im Hauptquartier. 


Bordeaux, 4. Oktober. Seit Beginn der Feindſeligkeiten 
hat Präſident Poincaré die Abſicht gehabt, die Armee zu 
beſuchen und ihr ſeine Glückwünſche auszusprechen. Er 
wurde hieran verhindert durch die Notwendigkeit, täglich in 
dem Miniſterrat den Vorſitz zu führen und durch den Wunſch 
der Militärbehörden, welche den Augenblick für die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Planes nicht für günſtig hielten. Jetzt er⸗ 
lauben die Umſtände dieſe Reiſe. Präſident Poincaré hat 
Bordeaux heute nachmittag im Automobil verlaſſen und ſich 
zuerſt nach dem Hauptquartier begeben Der Präſident 
ö Miniſtern Millerand und Viviani 


im 20. Jahrhundert noch einſchätzt. veranſchaulicht die in der 
ſchweizeriſchen Preſſe berichtete, Tatjade, daß Verluſtliſten 
von den Mannſchaften überhaupt nicht veröffent⸗ 
licht werden! Da kaum bezweiſelt werden kann, daß die ruf 
ſiſche Kriegsverwaltung wirklich in der angegebenen Weise vers 
fährt, bedeutet die gegenüber den. Familien der e Sol⸗ 
daten bewieſene Gefühlloſigkeit einen lehrreichen Beitrag zur 
ruſſiſchen Kultur. j 


Starke Abkühlung in Petersburg. 


Kriſtiania, 5. Oktober. Im „Morgenbladet“ erklärt ein Nore 
weger, der aus Petersburg heimgekehrt iſt, daß der Sieg des 
Generaloberſten v. Hindenburg in Oſtpreußen und die Nieder⸗ 
lagen der Ruſſen einen lähmenden Eind ruck in Petersburg 


A * Lichte erſcheinen laſſen. Das Blatt gibt die ihm ge⸗ wird von den e 
. ordene Mitteilung unverändert wieder: : begleitet. i 5 a gemacht hätten. Nicht weniger groß ſei die Tauer darüber 
König Albert wurde von Paris aus für den Plan Frant- Die franzöſiſche Geiſtesverfaſſung daß zwei Generale, auf die man die größte Hoff 
nung geſetzt habe, gefal len ſin d. Das Publikum 


deichs und Englands gewonnen. Sein Vertrauter war in dieſen 
\ au Dandlungen der belgiſche Geneval Jungblout, der zwar bon 
deutſcher Abſtammung, aber ein großer Deutſchenhaſſer iſt. Von 


engliſcher Seite trat ſpäter Lord Curzon, der frühere Vizekön % 


von Indien hinzu, auf deſſen Beſitzung ſich zurzeit die belgiſchen 


Aäönigskinder befinden. 


2 hl Sowohl in Paris als auch in London 
ſcht uni Albert zu verſtehen gegeben, daß er die politiſche An⸗ 

A De feines Onkels Leopold hinſichtlich der Haltung Belgiens 
Men Frankreich und England nicht teile, und daß er ſich feine 


atſondere hilfloſe deutſche Mädchen aus Brüel 


biegene Kolonialpokitit zurecht gelegt habe. Hier feben 
e engliſch⸗franzöſiſchen Verſprechungen ein. 
ne König der Belgier hatte nicht geringe Mühe, fein Miniſterium 
ie hay neuen Anſichten zu bekehren. Das gelang ihm erſt im 
11 ühjahr 1914, wo mit Frankreich und England eine Art Mi⸗ 
EN rn geſchloſſen wurde. Zur ſelben Zeit ver⸗ 
neutralen europäiſchen Staaten zu gründen, um den Dreibund 
5 vielmehr Deutſchland und Sſterreich-⸗Ungarn vollſtändig zu 
und den. Holland wurde merkwürdigerweiſe zuerſt mißtrauisch, 
Juli dieſer Umſtand ließ den ganzen Plan ſcheitern. Als Ende 
cat, 114 ſich die Situation ſehr verſchärft hatte, ſchreckte das 
giſche Miniſterium vor der drohenden Verantwortung zurück. 


i 


König Albert als Agent der Tripelentente einen Bund der 


kennzeichnen zwei bei einem Gefallenen vorgefundenen Briefe, 
deren Kernſtellen nach einer Meldung aus Meg lauten: 
. . Kein Erbarmen mit ſolchen Kreaturen, das 
ſind nur Wilde. Unſere Verwundete, die in ihre Hände 
fallen, werden von ihnen unter grauſamen Qualen kalt gemacht; 
aber wenn einer von ihnen in unſere Hände fällt, wird er die 
Zeche bezahlen. Ich Habe mir vorgenommen, in der eriten 
deutſchen Stadt in den nächſten beſten Juwelierladen 
zu gehen, und mir ein paar hübſche Pretioſen auszuwählen, 
zahlen werde ich mit ein paar guten Kugeln, die ich dem 
Händler durch den Kopf jagen werde. Man muß heute in der 
Tonart mit ihnen reden, wie ſie anno 70 mit uns. Ich habe 
ein paar hübſche Zuckerchen, die ich ſie ſchmecken laſſen werde. 
Die Briefe ſind aus Bouzi vom 25. 8. 14. 
Erſchießung eines aufſäſſigen Soldaten. 

Bordeaux, 3. Oktober. Ein Soldat der Disziplinarkompagnie, 
der am 10. September zum Tode verurteilt worden war, weil 
er einen Vorgeſetzten beſchimpft und geſchlagen 
hatte, wurde geſtern in Gegenwart der Truppen der Garniſon 
erſchoſſen. va e 

Die italieniſchen Freiwilligen in Frankreich. 

Rom, 4. Oktober. „Giornale d Italia“ druckt einen Teil 


ſei vorbehaltslos über die Niederlagen unterrichtet worden. 
Man habe zwar keine Einzelheiten ausgegeben, aber den Umfang und 
die Bedeutung der Kataſtrophe anerlannt. Von dem Augenblick an 
habe ſich die Kriegsbegeiſterung in Petersburg ſtark abs 
gekühlt. Die ſpäteren Erſolge gegen Oſterreich hätten nicht ver⸗ 
mocht. dieſes ganz auszugleichen. Man ſehe jedoch vertrauensvoll 
der Zukunft entgegen und hoffe auf den Sieg, fürchte aber, daß das 
Heer zu wenig Offiziere haben werde. 


„Deutſche Kriegsſchiffe ergeben 
ſich nicht!“ 


Der Kampf zwiſchen „Kaiſer Wilhelm d. Ora 
und „Highflyer“. 
Berlin, 5. Oktober. über das Gefecht zwiſchen dem 
abn „Kaiſer Wilhelm der Große“ und dem engliſcher 
reuzer „Highflyer“ wird berichtet: 
Am 26. Auguſt lag der Hilfskreuzer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
im ſpaniſchen Hafen Rio del Oro (an der Weſtküſte Afrikas) 
mit zwei Kohlendampfern längsſeits, während der dritte deutſche 


Hinte ; Mini i d 
ü teriums ſandte da- : ; A : 
ber g r dem Rücken ſeines Minifte N eines Briefes dus Florentiner Wochenblatt „Voce“ ab, in 
’ on i . ( Depeſche ant ct ean das Oto 4 enblatt wove’ 5 7 E : zrke E f 
den König 7 1 die mit SR 1 0 „ tota Bel. | dem von der Art und Weiſe die Rede ijt, wie italieniſche Frei⸗ Dampfer etwa 500 Meter pet Mo ag bor Anker lag. 
on England, um ihn au bitten, die be lane willige in Frankreich behandelt werden. Die italieniſchen Frei-] Die geſamte Beſatzung war ſeit Tagen bei der Kohlen⸗ 


zu ſchüzen. Die Königin war von Anfang an in die Pläne 
zu ſchützen. Die Königi MR bt ein Wort des 


önigs eingeweiht. Sie hatte bisher nich 


Tadels für di e 18 denen ins. 
für die ſchrecklichen Mißhandlungen ge Antwerpen 


Ma die De ie @anicin über ſich gebracht. 
6 ö aren; hingegen hat es die Königin über benen Brief 


an iniſter Vandervelde einen eigenhändig geſchriebenen 
Ya feine Reiſe nach Amerika mitzugeben. Um auf den Práfiden- 


giens 


» 
F. 


"gefiorben. Zehn Tage lang hat man 


willigen werden in die Fremdenlegion geſteckt und als 
Kanonenfutter verwandt. Als Offiziere werden ihnen 
Korporale gegeben. Die materiellen Bedingungen ſind einfach 
fürchterlich, ſo daß man alle möglichen Seuchen erwarten 


dürfe. 


Drei Leute find ſchon an einer verdächtigen Krankheit 
fie mit unglaublicher Nach⸗ 


. 


übernahme beſchäftigt. Gegen Mittag kam der engliſche geſchützte 
Kreuzer „Highſtyer“ in Sicht. Es fand darauf folgender Signale 
verkehr durch Scheinwerfer zwiſchen beiden Schiffen ftatt: 
Engliſches Kriegsſchiff: Ergeben Sie fig. 
Kaiſer Wilhelm der Große: Keine Antwort. 
Highflyer: Ich fordere Sie auf, ſich zu ergeben. 


A A A een — 
KAaiſer Wilhelm der Große: „Deut ſche Kriegsſchiffe 
Ich erſuche Sie, die ſpaniſche 


ergeben ſich nicht. 
Neutralität zu achten.“ 

Highflyer: Sie kohlen zum zweiten Male in dieſem Hafen. 
Ich fordere Sie auf, ſich zu ergeben, wenn nicht, werde ich fofort 
auf Sie feuern. 

Kaiſer Wilhelm der Große: Ich kohle hier zum erſten Male, 
Im übrigen iſt das eine ſpaniſche Angelegenheit. 

Highflyer: Ergeben Sie ſich ſofort. 

Kaiſer Wilhelm der Große: Ich habe Ihnen nichts 
mehr zu ſagen. 

Hierauf eröffnete um 1,16 Uhr Highflyer das Feuer, das 
„Kaiſer Wilhelm der Große“, der etwa 2000 Meter von der 
Küſte vor Anker lag, ſich alſo innerhalb der ſpaniſchen Hoheits⸗ 
gewäſſer befand, erwiderte. Um unnötige Menſchenverluſte 
zu vermeiden, ließ der Kommandant des Hilfskreuzers das nicht 
auf den Gefechtsſtationen gebrauchte Perſonal auf die beiden 
längsſeits liegenden Kohlendampfer überſteigen, ebenſo die an 
Bord befindliche engliſche Beſatzung der früher aufgebrachten eng⸗ 
liſchen Schiffe. Sobald die Dampfer vom Hilfskreuzer frei 
waren, zogen ſie ſich nach Süden zurück Inzwiſchen hatte High⸗ 
flyer Feuer auf etwa 9000 Meter eröffnet. Er näherte ſich ¿ue 
kächſt, entfernte fidy jedoch wieder, als er eine Anzahl von Treffern 
halten hatte. 

Nach etwa 14 ſtündigem Gefecht kam das Feuer des 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ aus Mangel an Munition 
uns Stocken. Der vordere Laderaum, in dem die Hälfte der Mu⸗ 
nition verſtaut war, iſt von zwei Schüſſen getroffen worden und 
boll Waſſer gelaufen. Nun befahl der Kommandant, das 
Schiff, um es nicht in Feindeshände fallen zu laſſen, z u 
verſenken. Der Munitionsverbrauch des engliſchen Schiffes 
wird vom deutſchen Kommandanten auf 400 bis 600 Schuß 
geſchätzt. Die Trefferergebniſſe mit etwa 2 Prozent gegen ein 
ſo großes und hohes Schiff, das noch dazu ſtill vor Anker lag, 
waren alſo herzlich ſchlecht. Als „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
anfing, ſich infolge des eindringenden Waſſers überzulegen, be⸗ 
gab ſich die Beſatzung in die Boote. Der Kommandant verließ 
als Letzter das Schiff, als bereits die Maſten mit der Kriegs⸗ 
Flagge unter Waſſer verſchwunden waren. 

Drei Hurras aus den Booten brachten dem ſinkenden 
Schiff den letzten Gruß und das „Deutſchland, Deutſä⸗ 
land über alles“ erſcholl ihm als Abſchiedslied. In drei 
Booten befand ſich der Teil der Beſatzung, der an dem Gefecht 
teilgenommen hatte und gelangte zum ſpaniſchen Fort. Zwei 
Boote des engliſchen Kreuzers folgten den deutſchen Booten, lan⸗ 
deten jedoch erſt, als die deutſche Beſatzung bereits den Marſch 

nach dem Fort angetreten hatte. Die engliſchen Boote kehrten 
dann zurück. In dem ſpaniſchen Fort wurden die deutſchen See⸗ 
leute von dem Kommandanten auf das beſte aufgenommen. Sie 
hefinden ſich jetzt in Las Palmas. q 


Deutſche Kri iffe auf der Jagd 
12 e Hasen 


Drei engliſche Schiffe in den Grund gebohrt. 
London, 3. Oktober. Der „Daily Telegraph“ berichtet: In 


Grimsby iſt man ſeit einigen Wochen außerordentlich hen 
wegen des engliſchen Schiffes „St. Guthbert“, 8 am 
21. Auguſt abgefahren war und feit dieſer Zeit nichts mehr von 


ſich hatte hören laſſen. Es geht aus einem Schreiben des Kapi⸗ 
täns dieſes Schiffes hervor, daß das Fahrzeug von den der 
verſenkt und die Beſatzung gefangen genommen worden iſt. Der 
Brief des Kapitäns namens Green lautet wie folgt: „Wir 
ſind von einem deutſchen Torpedoboot gefangen 
genommen, und unſer Schiff iſt verſenkt worden. Die 
Deutſchen kamen nachts bei uns an d, und nachdem ſie ſich un⸗ 
ſere Schiffspapiere hatten geben laſſen, befablen fie uns, unver- 


Das Wiedersehen. 


Eine Kriegsgeſchichte von Käte VSubow sti. 


Der General Herwart von Ühlſtein nickte feiner Frau ein 
letztes Lebewohl zu: „Nicht weinen, Luiſe! Wir haben es für⸗ 
wahr gut! Bedenke nur: Zwei Söhne bei der Marine, einen 
jim erſten Garderegiment und die beiden Töchter als Pflegerin⸗ 
nen vom Roten Kreuz! Und daß auch ich wieder im Sattel ſein 
kann — iſt das nicht eine gewaltige Gnade?“ 

Die blaſſe Frau konnte nicht antworten. Sie war ſtets 
eine echte Soldatenfrau und eine tapfere Soldatenmutter ge⸗ 
weſen und hatte ſeit Jahren mit der Möglichkeit eines Krieges 
gerechnet. Das war es alſo nicht, was fie feit Tagen unfähig 
zu jedem klaren Gedanken machte. Etwas anderes laſtete ihr 
auf dem Herzen und preßte ſchwer auf alles herab, was ſtolz 
(und frei ſich zu Licht heben wollte. 

Daß ihr Mann nur von drei Söhnen geſprochen hatte, nur 
für fünf Kinder ſorgte, nur auf fünf ftolg war, das ſchmetterte 
fie zu Boden. Denn es war noch ein vierter Sohn vorhanden. 
Irgendwo im Dunkeln mußte er leben! Sie wußte ſeit Jahren 
nichts von ihm. Und er war doch der ſtolzeſte und ſchönſte von 
allen geweſen. 

Wie war das gekommen? Weddo von Rhlſtein war genau 
Ao mit Leib und Seele Soldat geweſen wie fein Vater und 
Großvater und die älteren ſtattlichen Brüder. Genau wie dieſe 
liebte er ſeinen König und war bereit, für ſein Vaterland zu 
ſterben. Jede Minute! Aber es war ein Feind in ihm, der ihn 
überfiel und zu Boden warf, wenn er nicht umgürtet daſtand. 
Das war in Zeiten, wo der Dienſt getan war und die Leiden⸗ 
ſchaft des jungen, heißen Blutes zu fordern begann. 

In den heißen, ſonnendurchglühten Tagen einer Schieß⸗ 
ing, in welchen fein beweglicher Geiſt Qualen litt, weil die 
Kameraden mehr tranken, als ſie es ſonſt zu tun pflegten, um 
der marternden Langenweile dieſes ſandigen, reizloſen, pommer⸗ 
ſchen Stückchens Erde zu wehren, riß ihm der Feind das reine 
Schwert für immer von der Seite. 

Im erſten Entſetzen und Begreifen über ſeine verzweifelte 
Rage tat er noch etwas Unſinniges, das er niemals ſpäter be⸗ 
griff. Er entfloh, ſobald ihn die Kunde traf, daß er in Haft zu 
nehmen ſei, zu einem Freunde, der in der Nähe ein Gut beſaß. 
Entfloh, nicht etwa. weil er nicht willens geweſen, die Folgen 
ſeiner Handlungsweiſe zu tragen, ſondern weil er einen Men⸗ 
ſchen, der ihn genau kannte, vorerſt befragen wollte. 

Sie ergriffen ihn natürlich ſchon zwei Stunden ſpäter. Ein 
Helälliger Kamerad ſteckte ihm eine Piſtole zu. Er fab fie lange 
an und ſchüttelte dann doch den Kopf. Nein, das wäre zu feige 
geweſen! Erſt ſühnen, erſt wieder abwaſchen den Schandfleck! 
Sie begriffen ihn alle nicht, nannten feige und gemein, was doch 
der Anſtändinkelt und Sehnſucht nach Reinheit entſprach. 


Sie behandelten 
Das Reuterbureau meldet aus Val⸗ 


züglich bei ihnen an Bord zu kommen. 
uns ſehr gut.“ 


London, 4 Oktober. 


paraijo: Der deutſche Kreuzer „Leipzig“ hat das engliſche 
Hip Gift iS ie di ene Hewͤſſern am ee 
tember in Grund gebohrt, Die unſchaft des Schiffes wurde 
in Galapagos an Bord geſetzt. 


London, 4. Oktober. Die „Times“ meldet aus Lima: Der 
deutſche e „Marie“ iſt in Callao mit der Bemannun 
Dampfers „Bankfield“ eingetroffen, der an der Norbküſte 
don Peru durch den deutſchen Kreuzer „Leipzig“ in Grund 
ebohrt worden war. Bankfield führte 6000 Tonnen ag nd 

n 


iverpool; die Ladung hatte einen Wert von 120 
Sterling. 
. .. * 
Die Kämpfe in Tſingtau. 

London, 4. Oktober. Aus Peking wird gemeldet: Die engli⸗ 
ſchen Streitkräfte unter General Barnardiſton ſetzten mit großer 
Energie den Angriff auf Kiautſchau fort. Die deutſchen Trup⸗ 
ben zogen ſich auf Tiingtan ſelbſt zu rück, deſſen Forts 
Tag und Nacht tätig ſind. Das Feuer iſt beſonders 
gegen die japaniſchen Stellungen gerichtet. Deutſche Flugzeuge 
derſuchten wiederholt, die japaniſchen Kriegsſchiffe durch Bomben 
gu zerſtören. Die Engländer und Japaner treffen Vorbereitun⸗ 
gen zu einem entſcheidenden Vorſtoß gegen Tſing⸗ 


der Islam gegen England. 


Konſtantinopel, 5. Oktober. „Ikdam“ gibt einen bedeutſamen 
Artikel des in Kalkutta erſcheinenden perſiſchen Blattes „Hablul- 
matin“ (Starke Macht) wieder, in dem die durch die gegenwär⸗ 
tige Politik Englands in der ganzen muſelmaniſchen Welt her⸗ 
vorgerufene Unzufriedenheit hervorgehoben wird. Ohne Zweifel 
wird die Türkei, die in der islamitiſchen Welt unbegrenzten Ein- 
fluß beſitzt, das Vorgehen der Deutſchen nicht vergeſſen und nicht 
zögern, ſie zu unterſtützen, wenigſtens moraliſch. Grey habe 
die traditionellen Beziehungen zwiſchen England und der 
Türkei vernichtet. Die Inder, Agypter und Perſer bee 
trachten die Engländer als Feinde. Grey habe die Muſelmanen 
zum Zuſammenſchluß getrieben. Keine Macht der Welt könne 
die Türkei und Perſien nunmehr voneinander trennen. 
Die in engliſchen und franzöſiſchen Kolonien lebenden Muſel⸗ 
manen können ihren Regierungen nicht mehr treu bleiben, die 
des Kaukaſus, von Turkeſtan und Transkaukaſien Rußland nie 
treu ſein. Wenn Afghaniſtan, Indien, Agypten, Marokko, Tunis 
und Algerien fi empören und ihre Bemühungen mit den islami⸗ 
tiſchen Regierungen der Türkei und Perſiens vereinigen, könne 
dann die Tripleentente, die mühſam gegen Oſterreich und Deutſch⸗ 
land Krieg führt, noch irgend eine Kraft beſitzen? Das Blatt 
rät England, ſeine Politik zu ändern und Rußland preis⸗ 
zugeben, ſonſt würde es viel verlieren. 


Die Perjer gegen Rußland. 


opel, 5. Oktober. Das perſiſche Blatt , Haver“ (Orient) | 


enthält folgende Meldungen: Infolge neuerlicher Schritte Perſiens 
haben die Ruſſen den Häuptling Irbal En Saltane und deſſen Sohn 
wieder freigelaſſen. die in Teheran eingetroffen ſind. General 
Salzar ed Dauleh iſt an der Grenze eingetroffen. Der bel⸗ 
giſche Generalſchatzmeiſter und alle anderen in perſiſchen 
Dienſten ſtehende Belgier wurden abgeſetzt. Amtlichen Nachrichten zu⸗ 
folge hat der Kriegsminiſter befohlen, eine beträchtliche Streit. 
macht zu ſammeln. Der Schah hat die ſchleunigſte Wieder⸗ 
eröffnung des Parlaments angeordnet und eine Liſte aller 
Beamten, die ruſſiſche Parteigänger ſind, abverlangt. 


Als der Vater, der alternde General, davon hörte, begrub 
er ſeinen vierten und jüngſten Sohn, begrub ihn mit Tränen 
und Weh. Dann aber war er eben auch tot, und niemand im 
Hauſe durſte jemals ſeiner Erwähnung tun. 

Nun waren bereits vier Jahre darüber vergangen. Einmal 
hatte ſich ein Brief eingefunden, ein Brief für ſeine Mutter. 
Die kannte er doch zu gut. : 

Sie las ihn niemals. Noch ehe fie ihre Hand danach aus⸗ 
ſtrecken konnte, war er von dem Vater dieſes verlorenen Sohnes 
in Fetzen geriſſen. 4 $ 

So mußte fie fih mit ihrem Schickſal abfinden. Nur jetzt, 
wo die Welt in Waffen ſtand, glaubte ſie es nicht länger er⸗ 
tragen zu können, lag auf den Knien, als ſie alle fort waren, 
und betete. Aber nicht für den ſtolzen Helden, ihren Gatten, 
nicht für ihre Söhne, die ſo freudig und ſtolz gegangen waren, 
nicht für die blonden, ſchönen Töchter, damit ſie von Seuchen 
des Herzens und Leibes auch weiter verſchont bleiben möchten, 
ſondern für den andern, von dem ſie nicht einmal mehr wußte, 
ob er noch am Leben ſei. 

Des Nachts, wenn die Leute die Türen des kleinen Hauſes 
abgeſchloſſen hatten, wankte ſie hinaus und öffnete ſie wieder. 
Es konnte doch möglich fein, daß ihr Sohn jetzt anklopfte, um 
ſeine Mutter zu ſehen! Wo gäbe es aber eine Mutter, die ihrem 
= die Tür verſchlöſſe, wenn es um Liebe und Vergebung 

t! 

Sie wartete umſonſt. Nach all dem Lärm und der klingen⸗ 
den Geſchäftigkeit der verfloſſenen Mobilmachungstage brütete 
jetzt eine dumpfe, unheimliche Stille über der Stadt. 

Als die erſte Nachricht des Gatten kam, die meldete, wie 
prachtvoll ſich die ganzen Transporte abjpielten, als fie ver⸗ 
brieft erjubr, daß ihr Alteſter auf der „Breslau“ geſtanden, da 
fand ſie kaum ein Lächelnd. Schön war es, natürlich ſehr ſchön. 
Aber das andere war noch härter, dagegen abgewogen. Woher 
ſollte ihr alſo da wohl Stolz und Jubel wachſen? 

Spärlich trafen die amtlichen Nachrichten über den Verlauf 
des Krieges ein. Dann und wann kam eine Karte ihrer Söhne. 
Der Zweitjüngſte ſchrieb aber ſchon ſeit vier Tagen nicht mehr. 
Die Töchter redeten ihr deshalb zu einem we ins Kriegs- 
miniſterium zu. Sie ſchüttelte den Kopf. Eine heiße Angſt vor 
dem ehernen Moltke, der auf die Zagenden berabjah, begann in 
ihr aufzuglühen. Sah jemand auf der Straße in ihr pergrámtes 
Geſicht, dann dachte fie, daß dieſer ſuchende, mitleidige Blick auch 
nach ihrem Jüngſten gehe. 


Sie wurde von den Vorſtandsdamen des Roten Kreuzes zur 


Betätigung dringend aufgefordert. Sie lehnte jedoch alles ab. es 


Paßte ſie denn überhaupt an eine Stelle, auf welche ſich ſo viele 
Augen richteten? 


Nun blieben auch die Nachrichten der anderen Söhne aus. M 


Der Gatte meldete ſich gleichfalls nicht. Sie fühlte dies alles 


kaum. Dieſe Starken, Stolzen, Aufrechten würden ſchon ſprechen ! S 


des 


Oeiterreichiiche Auszeichnungen 
für deutſche Offiziere. 


tanta Joſeph hat den mi Bi preu⸗ 
Ben bon 
ie 


F — des kgl. preußiſchen 3. Landwehrkorps das Militage 
enſtkreuz mit der Kriegsdekoration verliehen. 


Kleine Ariegschronik. 


Kaiſerliche Anerkennung für die Sachſen. 
Der König von Sachſen hat am 2. Oktober folgendes Telegramm 


des Kaiſers erhalten 

Es vu: mir zur größten Freude. Dir vom 19. Armeekorps 
und 12. Reſervekorps das melden zu können. Ich habe geſtern 
die dritte Armee beſucht, ſpeziell das brave 181. Regiment begrüßt 
und demſelben meine Anerkennung ausgeſprochen, wobei ich Deinen 
dritten Sohn und Deinen Bruder Max. ſowie Laffert und Kirchbach 
in 12 Wohlſein m Der Geiſt in den Truppen iſt vorzüglich. 
Mit ſolcher Armee werden wir auch den Reſt unſerer ſchweren Auf⸗ 
gabe ſiegreich erledigen, wozu der Allmächtige uns beiſtehen wolle. 

Wilhelm. 

Die Verwundung des Prinzen Franz von Bayern. 

München. 3. Oktober. Aus Anlaß der Verwundung des Prinzen 
Grang von Bayern hat der Reichskanzler Dr. von Bethmann 

0 
uere eſtät bitte id) untertänigſt, meine aufrichtigen Wünſche zur 

baldigen > iso des Prinzen Franz ausfprechen zu dürfen. Dem 
Prinzen iſt es vergönnt geweſen, für die große Sache zu bluten und 
der ruhmreichen Geſchichte des Hauſes Wittelsbach ein neues ehren⸗ 
volles Blatt einzufügen. Deutſchland ijt ſtolz auf ſeine Fürſten. 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg. 


Das Eiſerne Kreuz. 


Mit dem Eiſernen Kreuz 1. und 2. Klaſſe find ausgezeichnen 
worden: Herzog Friedrich von Anhalt und General d. Inf. 
v. Mudra, Kommand. General des 16. Armeekorps; das Eiſerne 
Kreuz 1. Klaſſe erhielt Generalleutnant Hofmann, 
der 19. Diviſion; das Eiſerne Kreuz 2. 

Reuter, Kommandeur des Gren. = Regts. Nr. 12; 
Heinrich XLII. Reuß j. L., Leutnant im Zieten⸗Huſ.⸗Regt.; 
leutnant Ernſt v. Krauſe vom Leibgren.⸗Regt. 
bei den Kämpfen in Weſten verwundet wurde, und Leutnant d. Ref. 
Paul v. 5 e vom Reit. Feldſägerkorps, der ebenfalls verwundet 
wurde, die älteſten ean des Geheimrats Dr. v. Krauſe, 

denten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 


Flugzeuge im Kampf. i 


8. 


iſc , it einer . ſt o das 
deutſche mit einem Maſchinengewehr bewaffnet. Die Taube 
ſetzte ihren Slug fort, bis fte in einen Regen von Sch 
Sie entkam, ohne großen Schaden angerichtet zu haben. 


Die Deutſchen und Sſterreicher in Agypten. 
on, 4. Oktober. Die „Times“ melden aus Kairo vom q 


eee! 


fügt, daß alle fic) in Agypten aufhaltenden Deutſchen und Oſterreicher 
10. d. Mts. regiſtrieren laſſen müſſen. Dieſelbe Verfügung iſt für 


nicht ohne Paß verlaſſen dürfen. 


— — = = — | 
wenn fie Zeit fanden. Nur er, der andere, wo mochte er kauern, 
wie mochte fein einſt jo flammendes Herz in dieſer Zeit vor 
Sehnſucht und Scham brennen und verbrennen? Denn nice 


Sie fühlte es eben mit dem Herzen der Mutter, das 
eine leiſe Verbindung mit dem Kinde behält. — — 
In Lüttich war der Tanz zu Ende! Als waghalſiges Spiel 
begennen, als Triumph zu Ende gebracht. 

Die ſtarken Forts lagen zu Trümmerhaufen geſchoſſen. Gee 
neral von Uhlſtein ſtand in einem leiſe rauchenden Aſchengrab 
und ſah ruhig ſeinem Adjutanten enigegen, der heiß und verſtaubt 
vor im ſtand. 1 

„Herr General, kaum zweihundert Schritt entfernt liegt ein 
Sterbender. Einfacher Soldat. Der Arzt gibt ihm keine fiinf 
Minnten mehr. Der Mann verlangt nach Herrn General.” 

: Komiſch, was mag er wollen! Vorwärts, führen Gif 
ae 4 


Ein blaſſes, bereits vom Tode gezeichnetes Geſicht ſah dem 
Nahenden entgegen. Zwei Lippen keuchten es heraus: „Hern 
General — vergeben Sie mir —“ ö 

Wer war das? Ein Unbekannter? Ein Irrer vielleicht! 
Diefer Tag war ganz dazu angetan, jungen Menſchen den Bere 
ſtand zu verwirren. : 

Die rechte Hand fehlte. Das Blut hatte ſich nicht ftillen 
laſſen. Der Arzt hatte nur einen notdürftigen Verband herum⸗ 
Arras aus dem ſchon wieder das rote Lebensbächlein rive 
elte. 

Herr General —“ Noch einmal das Flehen. Nur leiſer. 

Tief neigte ſich der graue Kopf zu den Sterbenden herab; 
„Was willſt Du denn, mein Sohn“ a 

Da zuckte es auf, ein Gurgeln kam über die blaſſen Lippen, 
ein Keuchen. „Herr General —“ F 

Warum wankte plötzlich die breite Heldengeſtalt des Ger 
nerals? Warum warf er ſich neben dem einfachen Soldaten 
in den blutig getränkten Sand und Schutt 

Was er aus Mitleid und Erbarmen geſprochen hatte, die 
weiche, pütige Anrede „mein Sohn“, er wiederholte ſie jetzt ganz 
laut und hell: „Mein Sohn Weddo — Du biſt es!“ 
nahm die geſunde Linke und ſagte zu ſeinem Adjutanten: „Sie 
müſſen nämlich wiſſen, dies iſt mein jüngſter Sohn!“ 3 

Stille war es. In der Ferne flatterte die Fahne mit dem 
roten Kreuz der großen Nächſtenliebe durch den ſengenden Side. 
wind dieſes heißen Auguſttages. A 
- Nod aber brachen die Augen nicht. Ein Flehen ftand in 

Der alte General las 


immer noch 


den großen, blauen Sternen geſchrieben. 


richtig. 

„Kennſt Du mich Weddo?“ p 
Ein Nicken, und wieder ftrómte das junge Blut. Aber der 
und ſchwieg. 2 
Da legte der alte Held feine Arme um die jungen bebenden 
chultern: „Wie glücklich wird Deine Mutter fein!“ a 


an den König von Bayern folgendes Telegramm gerichtet: 


$ n Kommandeur 
laſſe erhielten: Oberſt von 


rings 
Ober⸗ 
in Frankfurt, der 


Vizepräſi⸗ | 


rapnells geriet. 


1. d. Mts.: Der Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee hat der⸗ 
bei Straſe der Verhaftung durch die Militärbehörde ſich bis zum 


den Sudan ergangen, wo Deutſche und Oſterreicher ihren Wohnort 


mals war es ihr gewiſſer geweſen als jetzt, daß er noch lebte. 


Und er 


y 


1 


r 


1 


Keine Aenderung in Rumäniens 
| Politif. 


Vularejt, 2. Oktober. Eine heute veröffentlichte Regierungs⸗ 


mitteilung beſagt, der Meinungsaustauſch zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Brattianu, dem Führer der Konſervativen Marghilo- 
man und dem Führer der Demokraten Take Jonescu hatte das 


Ergebnis, daß die Einberufung des Kronrates nicht notwendi 5 

2 ae 1 1 4 t 8 den erhabenen Herrſcher ausdrückt. 
Ut, da zu einer Anderung in der heutigen Politik Rumäniens] teshäuſern warde f er 
kein Grund vorliegt. Miniſterpräſident Brattianu hat dieſes richtet. ? 


Gutachten dem König vorgelegt. 


Der Eindruck in Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ofen ⸗Peſt, 3. Oktober. 
über die unveränderte Behauptung der Neutralität wird durch die 
Preſſe mit großer Genugtuung begrüßt. 


Todesſtoß verſetzen. ' 
Eine Mahnung Sturdzas. 


_ Bularejt, 3. Oktober. Der frühere Miniſterpräſident Dmeter 
Sturdza läßt eine vor 25 Jahren herausgegebene Schrift über 


ſcheinen. Der Verfaſſer weiſt auf die Tatſache hin, daß heute 


Invaſion, verſtärkt durch ruſſiſche Gelüſte, 
über alle ſlawiſchen Staaten zu erringen. 


Furchtbares Erdbeben in Kleinaſien. 


2500 Menſchen umgekommen. 
Konſtantinopel, 5. Oktober. Nach amtlichen Telegrammen 
trat geſtern gegen Mitternacht in Bun dur und Sparta 
(Wilajet Konia, Kleinaſien) ein ſehr heftiges Erdbeben auf. Wei⸗ 


genaue Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt, doch glaubt man, 
das etwa 2500 Menſchen ums Leben gekommen find. 
Die Regierung und der Rote Halbmond haben ein Hilfswerk 


g k eingeleitet. 
Deukſches Reich. 


\ 


Frau Prinzeſſin Eitel Friedrich, die vierzehn Tage lang 60 000 e 
> e tf a ; 
= Beſuche ihres Vaters, des Großherzogs von Oldenburg, der er⸗ ee = — 4 4 . 1 
rankt aus dem Feldzuge heimgekehrt war, in Oldenburg zu Beſuch König und Vaterland. Abends fand ein Volksfeſt ſtatt. 


weilte, iſt Sonnabend wieder in Berlin eingetroffen. 

N ** Die Reichstagswahl in Mannheim. Wie die „Neue Badiſche 

Landeszeitung“ meldet, ſtellten die Sozialdemokraten an Stelle des ge⸗ 

fallenen Reichstagsabgeordneten Ludwig Frank den Redakteur Oskar 

Geck als Kandidaten auf. 

' Der Vorſißende des Katholiſchen Volksvereins +. Wie 

aaus Köln gemeldet wird, iſt Fabrikbeſitzer Franz Brandts, 

{ Vorſitzender des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland, 

und Vorſitzender des Verbandes Arbeiterwohl. in der Nacht auf 
Montag in München⸗Gladbach geſtorben. 

** Kriegszentrale des Hanſabundes. Der Hanſabund 


4 


eine Beſprechung von Vertrauensmänne eriim ein- 
kerufen. Die aus allen Teilen Deutſchlands beſuchte Verſamm⸗ 
ua beſchloß einſtimmig, für das Denti Reich während der 
kriegsdauer zu Schutz und Förderung der Inter 
Clverbe und Handwerk eine Krie 

Ha Noes zu bilden, Den Vorſitz übernahm ber Vorſitzende des 
Nanſabundes, Geheimrat Rieß er, die peg rung Regie- 
Hau wat Prof. Dr. Leidig. Die anweſenden Vertreter der 


ausbeſitzer⸗Organiſationen gaben die Erklärung ab, in ernitem lfallenen in unſerer Stadt unaus 


5 Eine unge-|wenn man die Verbrechen dieſer Meuchelmörder verſchweigt, um 
eure Anſtrengung — ein Aufleuchten — ein kurzer Kampf —: die gerechte Strafe, die fie erlitten haben, den Deutſchen zum Z 


Nun kam ein Lächeln in die Todesſchatten. 


„Vater — 

fe Und der alte General nickte und nahm den ſterbenden Sohn 

11 9 7 in die Arme. Und langſam verblich der große Tag von 

e, der einer Mutter ihren verlorenen Sohn wiedergab, 
eil er den Heldentod ſterben dürfte. 


An die Kulturwelt! 


Dreiundneunzig hervorragende deutſche Gelehrte, Künſtler wahrt. — Sollten in dieſem furchtbaren Kriege Kunſtwerke zer⸗ 


> Schriftfteller veröffentlichen gemeinſam folgende Kund⸗ 
ng: 


$ Wir als Vertreter deutſcher Wiſſenſchaft und 
dor der geſamten Kulturwelt Proteſt gegen die 

erleumdungen, mit denen unſere Feinde 
nds reine Sache in dem ihm aufgezwungenen ſchweren 
Daſeinskampfe zu beſchmutzen trachten. Der eherne Mun 
der Ereigniſſe hat die Ausſtreuung erdichteter deutſcher Nieder⸗ 
ke widerlegt. Um fo eifriger arbeitet man jetzt mit Ent⸗ 
tellungen und Verdächtigungen. Gegen ſie erheben wir 


unſere Stimme. Sie ſoll die Verkünderin der Wahrheit ſein.] Bruſt. \ \ zivil! N 
efen Krieg|bärden, haben die am wenigſten das Recht, die ſich mit Ruſſen 


Es iſt nicht wahr, daß Deutſchland di 


derſchuldet hat. 
Von deutſcher Seite iſt das äußerſte 
geſchehen, ihn abzuwenden. Dafür liegen der Welt bie urkund⸗ 


Ander Regierung ſich als Schirmherr des Weltfriedens erw 
ft genug haben felbft unfere Gegner died anerkannt. Ja, 


nämliche Kaiſer, den ſie jetzt ei ila zu nennen wagen, ilt| getilgt . ingen 
der ben ‚IE FRE ae Friedensliebe von | einem Lande, das jahrhundertelang von Raubzügen heimgeſucht 
den] wurde wie kein zweites. Deutſches Heer und deutſches Volk ſind 
jer Voll ]eins. Dieſes Bewußtſein verbrüdert heute 70 Millionen Deutſche 


ohne Unterſchied der Bildung, des Standes und der Partei. 


lahrzehntelang wegen ſeiner unerſchütterlichen 
Erſt als eine ſchon lange an 


11 Es iſt nicht wahr, daß wir freventlich die Neutra 
ität Belgiens verletzt haben. 
> und England zu ihrer Verletzung entſchloſſen. i 
ich war Belgien damit einverſtanden. Selbſtvernichtung wäre 
es geweſen, ihnen nicht zuvorzukommen. 

Ps: ift nicht wahr, daß eines einzigen 
Be it ürgers Leben und Eigentum von unjeren 
A aie worden ift, ohne daß die bitter fte No 
ii da und immer wieder, allen Mahnungen zum 
bat die Bevölkerung fie aus dem Hinterhalt beſchoſſen, 
18 wundete verſtümmelt, Arzte bei der Ausübung ihres 
werkes ermordet. Man kann nicht niederträchtiger fälſchen, als 


Ver⸗ 


ditnet 


E a Regierung verfügt die Erridtung verſchiedener neuer Garniſon⸗ 
Die Bukareſter Regierungaertláruna | abteilungen für alle freiwillig ſich erben neuer Corn 


u NAT. 5 Der „Peſter des Auswärtigen it 
eg i es des ruſſiſchen. Machtbereichs bis fahr: 110 Suda eie ker een zu dem Zwecke ber 
zu den Dardanellen würde der Selbſtändigkeit Rumäniens den] Unterſtützung dieſer Zweige während des Kriegszuſtandes. 


Europa, Rußland und Rumänien in neuer Auflage er⸗ hebung der Kapitulationen, auf denen die Errichtung und der 


Rumäni i i : 1 AB 
änien die gleiche Gefahr drohe, wie e e bung darüber nicht vorliegt, ohne Zweifel gleichfalls geſchloſſen 
orden. 


tere leichtere Erdſtöße erfolgten im Laufe des Sonntags. Bee] ig D i a 
5 onnerstag nachmittag zwei ſchwere Straßenbahnunfälle zuge⸗ 
sonders ſtark war das Beben in Bundur und Umgebung. Die tragen. An der Ecke der Königsberger Straße geriet der Kaufmann 


8 j tte] Staatsanwaltſchafts rat angehört und war in den Kreiſen ſeiner 
auf Anregung der Potsdamer Handelsten mee reitag abend Kollegen wegen feiner gewiſſenhaften, vorbildlichen Pflichterfüllung, 
rn n 


eſſen von Handel, bereiten 
szentrale des abe ſchätzung. 


Kunſt erheben zur Kunſt von irgend jemand übertreffen laſſen, ſo entſchieden 
Lügen und lehnen wir es ab, die Erhaltung eines Kunſtwerks mit einer 


Deutſch⸗]deutſchen Niederlage zu erkaufen. 
d ſetze des Völkerre ch ts mitachtet. Sie kennt keine zucht⸗ 


laut! im Weſten zerreißen Dum⸗Dum-Geſchoſſe unſeren Kriegern die 


Weder das Volk hat ihn gewollt noch die] und Serben verbünden und der 


{helm II. in den 26 Jahren] nannten Militarismus fein Kampf gegen unfere Su 
ieſen; ist, wie unſere Feinde heuchleriſch vorgeben. Ohne den deutſchen 
hiefer | Militarismus wäre die deutſche Kultur 


eislich waren Frank- den nicht entwinden. 5 
Se Nachweis⸗ rufen, daß fie falſches Zeugnis ablegen wider uns. 


belgiſchenſzu: Glaubt uns; Glaubt, daß wir dieſen Kampf zu Ende kämpfen 
Soldaten ange- werden als ein Kulturvolk, dem das Vermächtnis eines Goethe, 
twehr es gebot.Jeines Beethoven, eines Kant ebenſo heilig ift wie ſein Herd und 
; Trotz, ſeine Scholle. 


hres Samariter- | unjerer Ehre! 


—+ Voſener Tageblali. +— 
Zujamemnbirien mit der Kriegszentrale zu arbeiten. Die 
Kricgszentrale nahm unverzüglich ihre Tätigkeit durch Einſetzung 
pon Ausſchüſſen auf. Der Ausſchuß zur Bekömpfung der Kre⸗ 


hat unter dem Vorſi 7 Totten 
burg fofort feine Arbeit ¡rd Leo Profeſſor Krüger⸗Charlotten 


1 eines Geſamtausſchuſſes zur Vertei⸗ 
ung von Leſeſtoff im Felde und in den Lazaretten, 
; Arbeitsaustchuß Pojen. 

Um eine planmäßige und ſchnelle Verſorgung unſerer Krie 
ger im Felde und in den Lazaretten mit gutem Leſeſtoff durch⸗ 
zuführen, hielt auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten die 
„Abteilung Poſen des Arbeitsausſchuſſes zur Verteilung von 
Leſeſtoff im Felde und in den Lazaretten“ ihre erſte Sitzung am 
29. v. MiS. in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek ab. Es waren 
erſchienen: als Vertreter des Herrn Oberpräſidenten Herr Re⸗ 
gierungsrat Schilling, als Vertreter der Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Bibliothek der Direktor, Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Focke, als Vertreter des Provinzialvereins für Innere Miſ⸗ 
ſion Herr Paſtor Moeller, als Vertreter des Erzbiſchöflichen 
General-Konſiſtoriums Herr Domherr Weimann, als Vertre- 
ter des hieſigen organiſierten Buchhandels Herr Sluzewski 
(Bote und Bod) Herr Dr. Reier als Delegierter des Depots 
für freiwillige Gaben und Herr Buchdruckereibeſitzer Tune 
mann (Jirma Neumeyer). 

% Junächſt erläuterte Herr Regierungsrat Schilling die 
Aufgaben des pcia: Dieſer hat ſeinen Sitz in 
Berlin und bildet eine einheitliche Organijation zur Verſorgung 
der im Felde ſtehenden Truppen und der Lazarette mit Büchern 
Zeitſchriften und pille, e er arbeitet unter dem ¿toten 
rely, Ihm find u. a. der „Börſenverein der Deutſchen Buds 
händler“ und der „Deutſche Verlegerverein“ beigetreten. In 
allen Gegenden des Deutſchen Reiches BR ſich jeine Same 
melſtellen, diejenige für unſeren Oſten iſt die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Bibliothek in Poſen. Herr Geheimrat Focke berichtete über die 
bisherige Tätigkeit der Kaſſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek, deren Für⸗ 
orge ſich bis gest ausſchließlich eu, die Lazarette im Bereiche 
es V. Armeekorps erftredt pat. in Aufruf an die Bevdlte- 
rung hatte den ungeabnien Erfolg, daß bisher über 20.000 Band 
und unzählige Zeitſchriften in foyer Heften, ferner Kriegskarten, 
Bilder und Spiele in reicher Zahl geſtifet wurden. Hierdon 
wurden zunächſt nach forgjaltiges fachmänniſcher Zuſammenſtel⸗ 


lung über 3000 Bände nebit vielen Zeitſchriftenpaketen an ſieben 
Lazarette der Stadt azarette in Bromberg, 


— — nl 

| ©ofierreich- ngarn. 
*Das Namensjejt des Seller? Franz Jo erg am Sonntag 
wurde in ganz Ofterreid und Ungarn feierlich begangen. Die 
Preſſe brachte Feſtartikel, in denen ſie a Bewunderung für 
en Kirchen und Got⸗ 


bete für den Herrſcher und die Armee ver⸗ 


Horw 


* Ginftellung Freiwilliger. Ein Exlaß der norwegiſchen 


en. 
Der Geſtellungstag iſt der 1. November. 

* Gin Kriegsausſchuß. Unter dem Vorſitz des Miniſters 

für Handel, See⸗ 


| Balkan. 

* Ende der fremden Poſtämter in der Türkei. Die deut. 
ſchen Poſtämter in Sonftantinopel, Smyrna Beirut. Jaffa und 
Jeruſalem ſind Ende September geſchloſſen worden. Dies 
ijt eine Folge der von der türkiſchen Regierung verfügten Auf⸗ 


Betrieb der fremden Poſtämter in der Türkei beruhten. Die an⸗ 
deren fremden Poſtämter ſind, obwohl eine ausdrückliche Mel⸗ 


.. Bmerifie. 

„Ruhe in Mexiko. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus 
Neuvork: Die mexikaniſchen Generale werden am 11. Oktober 
zuſammentreten, um alle Streitigkeiten, beizulegen. Es 
wurde ein amerikaniſcher Dampfer gemietet, um Farben und 
andere Güter von Rotterdam nach Amerika zu bringen. 


Neues vom Tage. 


Opfer der Straßenbahn. Im Oſten Berlins haben 


oſen und an die 
verteilt. An 


Bernhard Kunert unter einen Straßenbahnwagen. Obgleich er in 
wenigen Minuten wieder hervorgezogen werden konnte, hatte er doch 
fo ſchwere Verletzungen dabongetragen, daß er bald darauf ſtarb. 
Der zweite Unfall ereignete ſich in der Poſener Straße. Dort wurde 
ein 3½ Jahre alter Knabe von einem Straßenbahnwagen überfahren 
und auf der Stelle getötet. 

$ Die baltiſche Ansftellung in Malmö wurde am Sonntag 
feierlich geſchloſſen. Trotz des regneriſchen Wetters waren gegen. 

) Menſchen zugegen. Der Landeshauptmann Delagardie, Bor: 


ſcbaffung 1 Verſendung von Tages⸗ 
Krieg 8 
Herren Domherr Weimann und Tunmann wird die Vera 
öffentlichung eines Aufrufes beſchloſſen, in welchem die Bezieher 
von Zagesgeitungen aufgefordert werden ſollen, d by y 
attes zu ſammeln und regelmäßig an die Kaiſer⸗Wil⸗ 


ſchloß mit einem Hoch auf 


Sokal: u. PVrovinzialzeitung. 
Poſen, 5. Oktober. 
Auf dem Felde der Ehre gefallen. 

Die Staatsanwaltſchaft des hieſigen Landgerichts iſt durch den 
Heldentod eines ihrer oberen Beamten, des Kgl. Staats anwaltſchafts⸗ 
rats, Hauptm. d. Ref. im Inf.⸗Regt. Nr. 38 Adolf Sp ieß in tiefe 
Trauer verſetzt worden. Der auf dem Felde der Ehre Geſtorbene hat 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft feit längeren Jahren zuletzt als 


und 
rogen Generalſtab und bei den Verlegern S ritte unternom⸗ 


ſeiner vornehmen Geſinnung und ſeiner freundlichen Umgangsformen 
geſchätzt; bei ſeinen Untergebenen erfreute er ſich wegen feines Hilf: 
Weſens und ſeiner Gerechtigkeitsliebe ungeteilter Wert⸗ 

Er hat ein Alter von noch nicht ganz 43 Jahren erreicht 
und war unverheiratet. Auch weit über die amtlichen Kreiſe hinaus 
wird das Andenken des im Kampfe für König und Vaterland Ge⸗ 
löſchlich fortleben. 


Verbrechen zu machen. 

Es iſt nicht wahr, daß unſere Truppen brutal gegen 
Löwen gewütet haben. An einer raſenden Einwohnerſchaft, 
die ſie im Quartier heimtückiſch überfiel, haben ſie durch Be⸗ 
ſchießung eines Teils der Stadt ſchweren Herzens Vergeltung 
üben müſſen. Der größte Teil von Löwen iſt erhalten geblieben. 
Das berühmte Rathaus ſteht gänzlich unverſehrt. Mit Selbſt⸗ 
aufopferung haben unſere Soldaten es vor den Flammen be⸗ 


OZ D. Ordensverleihungen. Aus Anlaß ihrer Verſetzung in 
den Ruheſtand haben erhalten: der Zollaſſiſtent Radtke in Szymborze⸗ 
jest in Bromberg, das Verdienſtkreuz in Gold, der Botenmeiſter bei 
der Obersolidirettion Sternagel in Poſen das Verdienſtkreuz in 
Silber und der Zollauſſeher Ku ſter in Amſee das Kreuz des Allge⸗ 


meinen Ehrenzeichens. 

mg. Wirſitz 4. Oktober. Mit der Vertretung des zur Jahn 
einberufenen 1 Dr. Lange iſt der praktiſche Arzt Sanitä 
rat Dr. Podlewski aus Berlin chöneberg beauftragt worden. 


© Elbing, 4. Oktober. Der Viehhändler Hermann Kuhn ⸗Elbing 
reiſte bei Ausbruch des Krieges nach Mierunsken im Kreiſe Oletzki 
tpr., um das Gut feines einberufenen Sohnes zu verwalten. Er 
wurde dort von den in Oſtpreußen ein brechenden Ruſſen mißhandelt 
und ſchwer verwundet, auch nach Rußland in Kriegsgefangenſchaft 
abgeführt. Wie jetzt zuverläſſig bekannt wird, iſt er an der Ver⸗ 
wundung im Lazarett in Suwalki in Rußland am 3. September ge 
ſtorben und dort begraben worden. 


Telegramme. 


Vermählung eines bayeriſchen Prinzen mit einer 
ſpaniſchen Hoſdame. 

München, 5. Oktober. Die „München = Augsburger 
Abendzeitung“ meldet heute: Prinz Ferdinand Maria 
idad u Src seat g 5 e Sohn 
he Erdboden] des Prinzen und der ngeffin Ludwig Ferdinand, 
Hat fi am 1. Oftober in Madrid im Belin dei 

Königspaares mit Donna Luiſa Silva be Concha 
der früheren Hofdame der Königin = Mutter Iſabella, 
vermählt. Der 


önig von Spanien verlieh der Gemahlin 
des Prinzen den Titel einer Herzogin. 


noch zerſtört werden, ſo würde jeder 


ſtört worden ſein oder 
in der Lieb 


Deutſche es beklagen. Aber ſo wenig wir uns 


Es iſt nicht wahr, daß unſere Kriegführung die Ge⸗ 


loſe Grauſamkeit. Im Often aber tränkt das Blut der von ruſſi⸗ 
ſchen Horden hingeſchlachteten Frauen und Kinder die Erde, und 


Sich als Verteidiger europäiſcher Ziviliſation zu ge⸗ 


Welt das ſchmachvolle Schau⸗ 
ſpiel bieten, Mongolen und Neger auf die weiße Raſſe zu hetzen. 


Es iſt nicht wahr, daß der Kampf gegen unſeren ſoge⸗ 
Kultur 


Zu ihrem Schutze iſt er aus ihr 


€ Prinz Ferdinand 
Maria hat auf ſeine Stellung als Königlicher Prinz von 
Bayern verzichtet, und gehört nunmehr ausſchließlich 
dem ſpaniſchen Königshauſe an. König Ludwig 
hat dem Prinzen für ſeine Perſon den Titel als Prinz von 
Bayern und ſeine Stellung a la suite des 2. ſchweren 
Reiterregiments belaſſen. 
Der Aufſtand in Neuſerbien. 

Saloniki, 5. Oktober. In Iſtip kam es zwiſchen Einwohnern 
und ſerbiſchen Gendarmen zu einem blutigen Zuſammen⸗ 
ſto ß, da die Einwohner ſich weigerten, ſich in die ſerbiſche 
Armee ein r eihen zu laſſen. Viele Familien fliehen nach Strumitza 


Wir tönnen die vergifteten Waffen der Lüge unſeren Gein 
Wir können nur in alle Welt hinaus- 


Euch, die Ihr uns keunt, die Ihr bisher gemeinſam mit uns 
den höchſten Beſitz der Menſchheit gehütet habt, Euch rufen wir 


Dafür ſtehen wir Euch ein mit unſerem Namen und mit 


— — — 


n 


* oo * 
Sammelt Zeitungen für unſere Krieger! 

Zahlloſe Zuſchriften aus dem Felde laſſen erkennen, wie dringend 
bas Verlangen unſerer braven Truppen nach Tageszeitungen, be: 
ſonders nach Zeitungen aus der Heimat iſt. Wir richten daher an die 
Bezieher dieſes Blattes die Bitte, alle Nummern fortlaufend zu 
ſammeln, ſauber aufzubewahren und in jeder Woche einmal 
an die Kaiſer-Wilhelm- Bibliothek, Ritterſtraße 4—6, abzu⸗ 
liefern, wo ſie 1 Treppe hoch an der Kleiderablage vor dem Sefefaal, 
wochentags zwiſchen 10 und 1 Uhr oder zwiſchen 5 und 8 Uhr in 
Empfang genommen werden. Es iſt dafür geforgt, daß die Zeitungen 
regelmäßig und in angemeſſener Verteilung auf dem ſchnellſten Wege 
an ihren Beſtimmungsort gelangen. [8304 
Auch gute, ſaubere Bücher und Kriegskarten ſowie Breft- 

spiele find wie bisher ſehr willkommene Gaben. 


Her Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff im |steine preiſe: 


cd 
4 
te 
82 


＋ Polener Tageblatt. += 
Stadttheater. 


Mittwoch, den 7. Oktober, abends 8 Ahr: 


70 Zum Bejten der Hinterbliebenen 
der im Felde gefallenen Krieger. 


„Im Biwak“. 


Ein Kriegsbild mit Geſang von Arkhur Saß. 
Konzertteil. 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Felde und in den Lazaretten, Arbeitsausſchuß Poſen. 


Ehrenvorſitzender: v. Eiſenhart⸗Rokhe, Oberpräſident, 
Vorſitzender des Provinzial⸗Vereins vom Roten Kreuz. 
Geh. Reg.⸗Rat Profeſſor Dr. Focke, 
Direktor der Kaifer » Wilhelm = Bibliothek. 
Paſtor Moeller, 
Geſchäftsführer des Poſener Provinzialvereins für Innere Miffion. 
Dr. Reier, 
Delegierter des Depots der Freiwilligen Gaben. 
Reg.⸗Rat Schilling, 
Geſchäftsführer des denen vom Roten Kreuz. 


uzew 
Vorſitzender des ofertes gral Budipanblerverbanbes. 
Tunmann, Buchdruckereibeſitzer. 


Gemeinnüige Vorträge. 


Der für Dienskag angekündigte Vortrag über 
das Rote Kreuz fällt wegen ſtarker dienſtlicher gp 
Inanſpruchnahme des herrn Generaloberarzf 
Profeſſor Dr. Borchard aus. 

Freitag, den 9. Oktober ſpricht Herr Privat- 
dozenf Dr. Hecker · Dresden über 


„Der Völkerkrieg von 1914“. 


8330 


Domherr Weimann, 
Vertreter des Ersbiſchöflichen General: ⸗Konſiſtoriums. 


Geſchäftsſtelle: Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothek, Poſen O 1, Ritterſtr. 4—6. 
Wir ſind Käufer von 


Fabrikkartoffeln, 


auch nehmen wir ſolche in beliebigen Mengen 


zur Trocknung = 
edi Sortojeltcodnmgs-Senofeniónjl, 


300 8010 i. Shor. 


vorm. Moritz 


Eiserne 


Beſtände an 


und 


Matratzen 


IE empfiehlt in grosser Auswahl billigst 


Moritz Brandt 


Wilhelmplatz $. 


Preislisten auf Wunsch. 


Bar 2 7 72077 207 077 77 
Jetzt beste Pflanzzeit! 
A. Rathke E: Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen! 
Kataloge 1913/14 gültig. 


0 


$00006660060060060000000 
Brulleſche Vorbereitungsanſtalt, Hirſchberg i. Rieſgb. 


Gegründet 1892. Streng geregeltes Penſionat. Hal dd gymnaf. 
und reale Goten bis Abitur. Nachweis bar bejte 193916 3 B. 
Lis amd feit Gründung alle Fähnriche, W./S. 1912/18 von 


Decken 


verkauft. 


beginnt Montag, 


8329) 


Gelegenheilskäufe! 
Gebrauchte Maſchinen: 
Laufgewichts⸗Viehwage. 20 Bir. 
Tragfähigkeit, Weſtfalia - Diinget» 
ſtreumaſchine. 4 m breit mit Vor⸗ 
derwagen, div. Schrotmühlen, div. 
Canes und Breitdreſchmaſchinen. 

Häckſelmaſchinen, Kartoffel⸗ 
Sovtistmandinen uſw. uſw. ſtehen 
preiswert zum Verkauf. Paul 
e ee. 21. 


fH 1101 


23 Examinanden 22, Oſtern und Michaelis 1913 ſowie Michaelis 1914 


während des Arieges Ermäßigung. 
Sandwielſchaſtsſchule in Bojanewo. Dampivrejdjas 


Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober. 

Platz für neue Schüler iſt in allen Klaſſen, beſonders in den 
3 unterſten vorhanden. 
Militärdienſt. 


ſämkliche Einjährigen. 


auf pa mit Strohpreſſe 
um Lohndreſchen 

gibt ſofort ab 219 

Paul Seler, landw. Maſchinen 
Pojen, Colombſtraße 21. 

Zn Nr. 2480. 


Jl rela N ll 


Wilhelmplatz fi 
Gesehäftsstunden von 10-12 Uhr. 


Berechtigung zum einjährig = freiwilligen 
Mäßige Penſionspreiſe. [82 


Der Magiſtrat. 


8336 


Posen. 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf. 


Die zur Konkursmaſſe Leipziger & Koeßler 8 
Teppichen. 


Läuferſtoffen, 
Gardinen und 


werden im Geſchäftslokal, Viktoriaſtraße 18, ſehr preiswert 


Der Konkursverwalter. 
. Delsner. 


Abe Der Schneidereikurjus RR 


für junge Mädchen beſſerer Stände 


b}und gut laufend, 


Chomasmehl-Süche 


gut erhalten, kauft in jeder Menge 


Chemische Fabrik Act.-Ges. 


Milch & Co. 


8271 


den 12. Oktober. 


Frau H. Frommhold, Schneidermeifterin, 
Gartenſtraße 18, part. 


Bohnermaſſe Ia 
Stahlſpäne 
Bürſten jeder Art 


empfiehlt nur 


St. Martinſtraße 62 


Theodor Müller. Müller. 


Automobil, 


vierſitzig, 6/15, ſehr gut erhalten 
wird billig 
gegen Kaffe verkauft. Gefl An⸗ 
gebote unter X. D. 219 d an die 
Exped. d. Bl. 


Gebrauchter, ſehr gut 
altener 


Dampfdreſchſatz 


mit Strohpreſſe 
zurzeit im Betriebe zu efichtigen, 
iſt für ca. Mk. 3600 zu vers 
kaufen. 


Gefl. e rod u. M. K. 2196 
an die Exped. d. Bl. 


Wolfshaariger deuiſcher 


Schäferhund (Rolf) 


entlaufen. 
abzugeben 


. Paulsſelde, 


Gegen N 


Poſt Ketich. 
— 1 — 
Jaſt neue feldgraue 


Afiziers⸗Ausrüſtung, 


ſowie ſonſtige neue Uniform- 

ſtücke (Pionier - Off.) u. Stiefel 

jofort zu verkaufen. [8318 
Bardenbergſtraße 4, v. 


verſteigert werden. 


Herzliche Bitte! 


tern wurde bon mir eine 


Geſt 

hilfsbedürftige deutſche Frau, 
Mutter von 5 lebenden, zum Tei 
Ne nicht ſchulpflichtigen Kindern, 

2 Knaben entbunden. Der 
Mann reſp. Vater iſt eingezogen 
und ſteht im Felde. Da die Not 
nun groß und die Wöchnerin nicht 
mit genügend Wäſche für ſich und 
die Zwillinge verſehen iſt, ſo wollte 
ich an das mitleidige Herz meiner 
Mitmenſchen appelieren und ſie 
bitten, mir vor allen Dingen 
Wäſche für die kleinen Erden⸗ 
bürger und kräfligende Nahrung 
für die Wöchnerin gütigſt zu über⸗ 
weiſen. 8: 

Laſſe die geſpendeten Gegenſtände 

abholen. 

Frau Ida Engelmann, 


Hebamme, 
Poſen, Hohenloheſtr. 61 T. 


—— 


Anil Bezarntnachungen. i {le 
— — 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung follen die in Duſchnitk 
belegenen. im Grundbuche von 
Duſchnik Band VI Blatt 141 
o Band VIII Blatt 196 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Wirts Joſef Szukala und deſſen 
mit ihm in Gütergemeinichaft 
lebenden Ehefrau Magdalena 
geborenen Joſefowska zu Dufch- 
nik Abbau eingetragenen Grund⸗ 


ſtücke, beſtehend: 8317 

Blatt 141: aus Acker, Karten⸗ 
199 

blatt 5, Parzelle 22 37, von 


4 ha 25 ar 03 qm, mit 5 Tlr. 
Grundſteuerreinertrag welches 
in der Grundſteuermutterrolle 
unter Artikel 36 verzeichnet 


ijt, 

Blatt 196: aus Wohnhaus mit 
Hofraum, Hausgarten, Stall 
und Scheune ſowie Acker und 
Wieſe, Kartenblatt 4 Parzellen 
378 548 381 

und 257, von 


255, 255" 250 

11 ha 62 ar 54 qm, mit 
30.85 Tlr. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag und 75 M. Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert, die in der 


Art. 220 und in der Gebäud 
ſteuerrolle unter Nr. 143 ver⸗ 
zeichnet ſind 
am 28. November 1914, 
vormittags 9 Ahr 


durch das unterzeichnete Gericht, 
an denise, Simmer Nr. 23, 
Der Y zerſteigerungsvermerk iſt 


am 18. Juli 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Samter, den 8. September 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Aivannsverfteigerung. - 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Wielowies 
belegene, im Grundbuche von 
Bielowies Band III Blatt Nr. 81 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Landwirts Valentin Lewan- 
dowsti und deſſen Ehefrau 
Marianna, geb. Lozunska in 
Hohenſalza, jetzt in Wielowies 
wohnhaft, als Miteigentümer kraft 
allgemeiner Gütergemeinſchaft ein⸗ 
(/ . 31 

am 15. Dezember 1914, 

vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle. im Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus einem 
wegen mit Hofraum, Scheune 
mit Stall, Schweineſtall, Bockwind⸗ 
mühle. Acker. Wieſe und Weide, 
in einer Geſamtgröße von 6 ha 
5 ar 53 qm, mit 14.04 Talern 
Grundſteuerreinertrag und 69 Mk. 
Gebäudeſteuernutzungswert, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 69, Gebäude⸗ 
ſteuerrolle ai 75 Kartenblatt 2, 


66 
Parzellen Net. 70 10 Te 18 


Der Verſteigerungsvermerk ijt }} 
in das 


am 23. Februar Her 
Grundbuch eingetragen 
Mogilno, den 27. Septbr. 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


n unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
1 bei Nr. 9 va Genoſſen⸗ 
ſchaft Ban? Ludowy — 
bank — eingetragene Genoſſen⸗ 
ing mit unbeſchränkter Haftpflicht 
in Schrimm eingetragen, daß als 
Stellvertreter während des Krieges 
für das Vorſtandsmitglied Stanis- 
laus Przywecki der Kaufmann 
Stanislaus Sobolemsti in 
Schrimm in den Vorſtand gewählt 
worden iſt. 


Schrimm, den 24. September 1914.18 


Königl. Amtsgericht. 


28 ſchränkter Haftpflicht in Koſchmiß 


Grundſteuermutterrolle 81565 


4 Nieser ee 0. 50-1 M 


Volks- 


Conditorel Bristol: 
Inh. Gustav Pohle 


empfiehit auch während det 
Mriegszeit seine eigenen, reich 
haltigen (458° 


Ronditorei-Waren. 


DEF Täglich frisch. ¿DE 
Bekanntmachung. 


In unſer caidas 
ijt heut bei der Genoſſenſchaft 
„Molkerei Koſchmin“ Ein 
getragene Genoſſenſchaft mit be 


folgendes eingetragen worden: Der 
Rittergutsbeſitzer Ferdinand Heit 
ſing in Orla iſt für die zur Fahne 
einberufenen Vorſtandsmitglieder 
Mitſchke und Salſeld für die] 
Dauer der Kriegszeit zum Stele 
vertreter beſtellt. 
Koſchmin, den 25. September 1914 


Königl. Amtsgericht. 


In dem Konkursverfahren über“ 
das Vermögen des HandelSmannsy 
Peter Amiecit in Riloslaw 
wird Juſtizrat Peyſer in Wreſche 
zum Erſatz⸗Kontursverwalter er 
nannt, da der Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Dr. Lauterer 3 
den Fahnen einberufen iſt. 
Wreſchen, den 28. Auguſt 1914 


Königl. Amtsgericht 
Konkursverfahren. 


Ju dem Konkursverfahren über 
das Y Vermögen der Fahrradhändlerin 
Karoline Manaſſe in Wreſchen 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 30. Oktober 1914, 
mittags 12 Ahr vor dem König? 
lichen Amtsgericht in Wreſchen 
Zimmer 16, anberaumt. 
Wreſchen, den 28. September 1914: 

Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
——— 


I Yue und Verkäufe. ] 

— 

m ‚unjere Krieger 
im Felde“ 


Jeldpoſtbriefe 


verſende ich porkofrei und emp 
fehle als wichtige Liebesgabe: He 
Prejervatio-Craem Higinus 
verhütet ſicher das Wundlauſeß 
der Füße, Doſe Mk. 0,40. 
Gummi- Waſchbecken, je n. 6% 
Militär - n Stüc 
Mk. 1,503, 0 
ee 75 Pf. 
Feld- Drogerie, Stück Mt. 1,00 
1,50, 2,50. 
Kola-Baftiller, Schachtel 2,50 
§etijeifen, Stück 10-509 P. 
Salichltalg, Stück 10—20 Pr 
Salicgtvajetine, 30 bis 60 Ph 
Bafierapparate, je nach Wahl 
Aaſierſeiſe, 10 Pf. bis 1,00 Mt. 
Raſierpinſel, 50 Pf. bist, 50 ME 
Leibbinden, je nach X Wahl. 
Verbandſtoffe. 1 
Jahnpaſta, 60 Pf. bis 1,00 Dik 
Marſch-Sohlen, 10 Pf. bis 2,50 
fabenfelle, präp. 2,50 3,00 
Hartipivitus, 0,45 vis 1,95 ME 
Huftenbonbons, 0,20 bis 1. 09 
Urmeetcopfen, O, 50 bis 2 00 
Kerzen, Stück 0,10 Mk. 


feffermünz⸗Tablet., Sch. o, 30 
Borvaſeline, 0,20 bis 0,50 me 
Hiundwafjertadletten, 0, 60- 
Nafronkabl., Schachtel 0, 30.06 
Hejtpitajfer, 0,10—2, 50 ME. 
Haufcróme, Tube 0,10-1,00 Me 


Theodor Müller, Poſen, 


St. Martinficage 62. 
Fernſprecher 1969. 


55 Kutschwagen aller Arten) 


undi5Ponywag” 
Yen in allen Grössen, 
) 10 Schiitionbi! Lowi! 
2 Klosterstr. 68, Bres las 


Kartoffelgraber 
Original Marder 
aus der Fabrik des 
Erfinders Georg Horse 
in übeck 
sofort ab meinem Lage 
in Posen lieferbar. 
‚ Billiger Preis. 


Paul Seler, Posen O1, | 
Colombstrasse 21. 


7 1 


Dienstag, 6. Oktober 1914. 


Unfere Sammlung 


~ zum Beſten der Krieger. 


52. Quittung. 


Oberzollreviſor Lippert (3. Monatsbeitrag) 10 M. Sammlung der 
Surtſchiner Schule 70 M. Helene Korbowiez 15 M. Nachtrag 
Arbeiterbatl. II: Leutnant Schultze 10 M., 

Ma y 50 M. Regier.⸗Sekr. a. D. 
y (2. Rate) 5 M. Sammelbüchfe Nr. 1, für verwundete Krieger 
im Reſtaurant „Zum 

122 16 M. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Hauptmann a. D. Bielau. Gartenjtr. Diſtriktskommiſſar Greulich 
Glowno. Privat⸗Oberförſter Mieles, Laſuwko. Oskar Preiß, Poſen. 
Insgeſamt 373 Stück. 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
Oskar Preiß. Walliſchei 76. Major von Guftorf, Poſen. Un⸗ 
genannt aus Porthof. 
Zusgeſamt bis jetzt 87 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 


Jaeckel 1 M., Inſpektor 


Diätar Wolff 1 M 
1 M. und Sandberg 1 M., 


Borchardt 1 M. die Hilfsarbeiter Wendland 


Schauamtsvorſteher Zikro 1 M.. Probenehmer Goderski 1 M., 
| an rolleut Witte 1 M. die Muffeher Koenig 1 M. und Giemsa 2 M., Witwe Böckmann, Pirſchütz 
Walch Deppe 0 50 M., Arbeiter Garniec 1 M., die Trichinen-] zur freien Verfügung der Redaktion.. — 1 Stück. 
1 M. Jeſchner 2 M., Szymaniak 1 M. Jarofti 1 M., Fange ron, Ein Freiwilliger von 1870 
1 M Siegert 1 M., Kinkowska 1 M., Schmoling 0,50 M., Praetzelt für die 3. Komp. Füſilier⸗Regt. Nr. 37. 1 „ 
ieh 1 Retzlaff 1 M.. riedrich 1 M., Storandt 1 M.,] Kaufmann Paul Schulz, Bukerſtr. 9 
. M., Gruhn 1 M. Heinz 1 M., Haaſe 050 M.,] für die ſchwere Feldhaubitzen⸗Batterie 6 
Fri pinst 0,50 M., Regler 050 M., Stürmer 0,50 M., des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5 — 4% 
750 chinenſchauer Hennig 1 M. Trichinenſchauer Anders 0,50 M. Kgl. Hoflieferant Herm. Matthes, Poſen 
5 Fleiſchermeiſter Borkowski 1 M. F. Jackowski 2 M. v. Srrzyekt! 3 Stück für das Inf.⸗Rgt. Nr. 47 
Fig W. Jezierski 2 M., F. H. „A. Toklowiez 2 M., E. K. 3 ® „ 
2 Doede 5 M., Paul Tonn ö M., Koſchmieder 5 M. Olenderezuk! 3 y » » Gupart=Mgt, 5 
Eh Eßmanu 1 M., U. Potocki 10 M., R. Stein 1 M. St. Zur] 3 » „ „ Ngt. Königl., 1 
N Pe 5 M., Fran Jeske 0,25 M. zuſammen 92,75 N. Steuer⸗⸗ 3 fi „ . Trainbatl. „ 5 
Aehetar Steiger, Poſen 5 M. Dr. Grid) echlin (f. Wollſachen) 3 „ „ Pion.⸗Batl., 29 
M. Vereinskaſſenbeſtand W. O. 5 M. Wilhelm Liepelt (R. Kr.) 3 5 „ „Feldart.⸗R., 20 
Margarete Krüger (R. Kr.) 0,50 M. ; 3 é „ „ Fliegerbtl. „ 2 
= Zuſammen 294,20 Mk. 8 ba 917 zuſammen — 24 
eminarlehrerin Leſſing, Hohenſalza 
e Dart ar create A en Air. dn Os e me oes cae 
nsge am 36,45 „Frau v. Leh manne it] che, Chelmno, 
6 11 richtigung der 31. Onittung für die Oftpreußen: ie SE Ea N 4 
bon even der 6. Klaſſe der Mittelſchule IV 9 M. Die Beträge] ger chwiſter Jentſ ch, Polen . ” 
9 4 Krüger 0,50 M., Hilfsſchaffner Wilhelm Liepelt 5 M. zur freien Verfügung del deen 0. „, 
ten in die 51. Quittung für die Krieger (R. Kr.). Eugen Leſchziner, Pudewiz ö 
} ür die 4. Komp. d. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 46 — 3 
pta für die Oſtpreuſten (32, Quittung): Bande e Gertr. „ Ai 
N ngenannt 10 M. Spare und Darl e. G. m. b. H. olmat 1. . 
Ottorowo 25 M. Arndt, Poſen 8 M. . x i ® zur freien Verfügung der Redaktion — 1 2 
Zuſammen 43,00 Mk. Zuſammen 55 2 40 Stück. 
Im Ganzen bisher 71 474 Stück. 


Wer ftiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den 


Quartalswechſel ſchle unigſt erbeten. 


Die Feldpoſt. 


Eilige und nicht eilige Feldpoſtbriefe. 


5 lich 
ſchaftsſpiele. Ungenannt: 1 Karton Staniol. Frau Polizeirat Ventzki, 
Unter dieſem Stichwort iſt in der Preſſe darauf hingewieſen 
worden, daß bei den eldpoſtſammelſtellen im Deutſchen Reich, 


85 Polen: 2 woll. Jacken, 2 woll. Unterhofen. Bee: 3 
1 Di. weiße Handtü er, % Dg. bunte Handtücher, die die Feldpoitbrieje bearbeiten, eine Trennung nach „Eiligen 
e LC | Br nd neg bn Sabre” fut, Su Torch 


r © 


wig H. Pudewiz: 8 Hemden, 1 Paar „Hummer, eichspoſtamk: 
Maid: Bucher. Für die Ofipreußen: Sleidumgóftado | Das ijt gutrefjen und in der von der Militär- und Poftver- 
N Bojen . oe und é Schu A eS Moerder; 2 1 bezeinbazten e 10 f ts Zu 
i ,  Roftíchin. mn, , „den ſogenannten eiligen Briefen gehören nämlich in erſter Linie 
Y bret Blödorn, nen Frau Anna Gundek, Gora R Richt⸗ alle riese in Militärangele en dann aber auch die Offi⸗ 
: 0 


weil man überhaupt äußerlich nicht anſehen 
kann, ob ſie dienſtlicher oder privater Art ſind. Die „Eiligen 
Briefe“ und die „Mannſchaftsbriefe“ werden für ſich abgebunden 
und bezeichnet, ſodann aber in einen gemeinſamen Beutel 


verpackt und ſtels gleich ſchnell befördert. Zu der Befürchtung, 
daß die Boft es mit den Briefen an den citado Soldaten we⸗ 
niger eilig habe tls mit denen für die Offiziere, liegt kein An⸗ 


laß vor. 


ziersbriefe, weil man dieſen o 


. Ungene rau Seen See 
Miebes s; auerite. as Schm. ., Pavel « Oberforite 
ebes, Laſuwko. Wanda Hoffmann, Mixſtadt. - 


da Hofimann, Digit 
Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 


Kr. Rawitſch. 1 gold. Trauring. 
ae . 3 


Hörner, Bismarckseich, 


Poſener Stadttheater. 
Ein Schauſpiel aus den Tagen der Mobilmachung. 


Die Herren Johannes Wiegand und Wilhelm Schar 
 Telmann haben es obne Biweilel ſehr gut gemeint, ols Te 


aber infolge des Kaiſerlichen Gnadenerlaſſes frei 

ſich ſagen 
laſſen kann: 
und Frau iſt da, und auch die tapfere Braut, 
willige Schüler der Kruppſche Ingenieur, 

Brummern murmelt und 
nun als Reſerveunteroffizier ins Feld zieht; und auch der ge⸗ 


ihr „Schauſpiel aus den Tagen der deutſchen Mobilmachung“ 
ſchrieben, das ſie „Die Pein N pt” 1 180 und das man; ſchäftstüchtige Kommerzienrat fehlt nicht, der ſchnell noch ein 
Leider] wenig das Vaterland verraten will, indem er ſeine Flugzeuge 


am Sonnabend im Poſener Stadttheater kennen lernte. 
S 15 es bei dem Wollen geblieben; und ich meine, es wird vorerſt 
i allen ähnlichen Verſuchen bei dem Wollen und den guten 
imſichten ſein Bewenden haben. Wir alle ſtehen ia doch jetzt 
mer noch viel zu ſtark unter dem unbeſchreiblichen und immer 
Eindruck der gewaltigen Tage zu 


an den Feind verkauft, ( 
hindert wird; und ſchließlich iſt auch der Künſtler da, der in 
Friedenszeiten die Geige ſpielt und nun über den Zuſammen⸗ 
bruch aller Kulturwerte jammert und darüber, daß ſeine armen, 


zarten Hände nun 
Geſtalten ſind da. 
Phraſen und oft 


Srgebt. 
toffes bemächtigt, ſo wird alles Dichten und Schriftſtellern 
ciber immer ein Stammeln bleiben, ein unbeholfenes Lallen, 

uns an den Tatſachen und an dem B i 

m en klein, und unbedeutſam, ja oft 
Auß. Ein Mann, der wirklich ein Schauspiel aus jenen großen 
leit Be ee ein 62 6505 oder mindeſtens ein 
5 ein; un a alles, w einer en 2 , 
; Stückwerk bleiben muß, fo — 5 wir 1 kein Rollen nicht. Und dann redeten fie fajt alle noch 
ſondern wollen fortfahren, geſchwollener, als die ſchlechten Leitartikel der Verfaſſer es wohl 
was wir damals verlangten. Es iſt allerdings ſchwer, hohle 

ſprechen, daß ſie wenigſtens annähernd wie der Ausdruck von 
echtem Empfinden wirken: aber wenn man die Phraſen auch 
noch mit dem ganzen hohen Pathos einer auf Stelzen daher 
kommenden überwundenen Kunſt von ſich gibt, dann iſt der 
Schritt zum Lächerlichen nur noch ſehr klein. Das Stück ſoll 
nicht Veranlaſſung ſein, über das Können einzelner der alten und 
neuen Künſtler ein Urteil abzugeben; es gab keine Gelegenheit 

dzur Offenbarung von wirklicher Schauſpielkunſt. 

Das nur ſchwach beſetzte Haus verhielt ſich kühl. Wohl jeder 
empfand, daß die Tage der deutſchen Mobilmachung anders ge⸗ 
weſen waren, als es da oben auf der Bühne ke Si 
A pad ac 


Empfinden, 3 
Gefühle, die uns alle bejeelten und noch beſeelen. a 
Auch die Aufführung kann leider nicht uneingeſchränkt gelobt 


werden; zunächſt konnten einige 


under und gedacht haben, wollen . die 
zu 10 in uns ſelbſt zu verarbeiten und ſie weiter auf uns wirken 
8 affen; das wird uns weiter helfen, 
> . Bea: = wenn 1 
: ieſer unſagbar großen Zeit gemeſſen, . 

der Welt ein Schauspiel aus m zu ſchreiben verſuchen. 
Das hätten ſich auch die Herren Wiegan | 


ae 


“= 


es zu jagen, 
Lf dd Hin Leben‘ entlehnten, 


t nicht zu Leben geformten Geftalten acht | 
5 i Wirklichkeit anmutet, am 
ohle Redensarten 


an muß 
mühſelige Verſe 
Flut 


pr „Zopf und Schwert“. 

Das ſchon etwas verſtaubte Luſtſpiel Gutzkows, das ein Bild 
vom Leben an dem Hof Friedrich Wilhelms I. von Preußen geben 
ſoll, wird jetzt an manchen Theatern im Reich wieder ans Licht 
gezogen. Das Stück behandelt mit behaglichem Humor die Vor⸗ 
geſchichte der Verbindung von Friedrichs des Großen Schweſter 
Wilhelmine mit deſſen Freund, dem Erbprinzen von Bayreuth, 
und da es im al, ee ar a es at arte 
eſchichte ganz anſchaulich erzahlt, ſo mag ie Ausgrabung in die 
e ſein. Über die Bühnenwirkung zwar hat 


«ciber d 
Schreiben will man 


1 8 f Be 
nicht hl nennen ung über ſich 


lafien. 
f : ijt Da, der 
Redakteur il ſch aud) Kb te = 


Es fehlt nichts in ück: 5 
A Serin einen biste e und deshalb im Gee 


Doſener Tageblatt. 


tigt 
ſen Tagen gerechtfer A meifeln hingegeben. Die Schilderang iſt 


OS Beilage zu Nr. 467 
Jeder nach ſeinem Geſchmack! 


(Nachdruck unterſagt.) 
Bei Inſterburg lag Deutſchland offen. : 
Viel Ruſſen find dort eingetroffen 
Und dachten lange dort zu bleiben. 
Bald rückt heran, ſie zu vertreiben 
Von Hindenburg, der deutſche Held: 
Da räumten ſchleunigſt ſie das Feld. 


Als nun die Ruſſen ſtürmten fort, 
Lag noch viel Brot an jenem Ort 
Dies mitzuführen fehlte Beit; 

Denn ſchon erſchien zum Kampf bereit 
Das deutſche Heer mit ſtarker Macht 
Und lud die Ruſſen zu der Schlacht. 


a 


Dak Talglicht gern die Ruſſen freſſen, 
Hat man in Deutſchland nicht vergeſſen. 
Jetzt aber hörte man mit Staunen: 
„Auch der Geſchmack hat ſeine Launen.“ 
Denn in den Kellern unverſchloſſen 
Mit Erdöl lag das Brot begoſſen. 


Gewiß hat wohl das Ruſſenpack 

Für Erdöl eigenen Geſchmack 

Und führt das Ol in großen Mengen, 
Nicht nur zu mörderiſchem Sengen. 
Doch Hindenburg ſprach ohn Beſinnen: 
„Bald haben wir die Ruſſen drinnen; A 
So jpeife jeder dann in Rub, 

Sind fie gefangen, à son gout.” 


Und fo geſchah's; der Ruſſen Schar 
Mit Erdöl reicht das Brot man dar, 
Und jedem hat's ſo gut geſchmeckt, 

Daß er noch heut den Mund ſich leckt! 
„Was Du nicht willſt, das Dir geſchieht, 
Das tu auch Deinem Feinde nicht. 


Laſſ', Ruſſe, künftig ſolches fein, b 
Wenn Du hier hauſeſt, wie ein Schwein, 
So reicht man als Gefang 'nenfutter 


Dir Erdöl zu dem Brot ſtatt Butter! 4 
Dr. Johannes Burchard. 


Poſen, den 4. Oktober 1914. | 
Aus der Verluſtliſte Nr. 36, 


Schluß.) 
Infanterie⸗Regiment Nr. 156, Beuthen 
22. 8. und Longuyon am 24. 8. 14. 6. Komp.: 
Bergaville, Biedesdorf 
Sedanvillers am 26. & 
und Ballois am 5. 9. 14. 9. Komp.: Musk. Stanislaus Pom hs 
ka j, Sulkau, Kr. Jarotſchin, I. vw. Reſ. Johann Ci eslin tiv 


Mortzin, Kr. Thorn, vm. Reſ. pta, Bogday, K 
an 0 ilarsti, Sprenden, Kr. i 


— 


A 


a 


O.⸗S. Longwy a 
Musk Max Kon 


Adelnau, vm. Reſ. Johann * 
rienwerder, vm. — 11. Kom Musk. Franz C dar neck i. 
Kr. Marienwerder, I. vw. Tambour Franz Sas 


Kirchenjahn, 
raſch, Altmark, 
Jankowyce, Kr. 
nin, Kr. Oſtrowo, l. 
Kr. Poſen, l. vw. x 
nfanterie-Regiment Nr. 170, Donaneſchingen. Mülhauſen 
i. E. an 9. und 10., St. Barbe und Meuil vom 25 bis 28. 8. 14 
11. Komp.: Musk. Martin Er epaniak, Morasko, Kr. Pole 
ſchw. vw. Vizefeldw. Mar Osſar Kurſchat, Schwiertzen, Art 
Thorn, l. vw. — 12. Komp.: Musk. Leon Ciazinski, Golenx 


gar zu breit ausgeſponnen und die Handlung ſchreitet des hall 
mit einer Langſamkeit vor, der mit einigen herzhaften shad 


er. Stuhm, tot. Musk. Joſef Mobrainati 
Adelnau, vm. Musk. Joſef 
vw. Musk. Andreas 


wenigſtens etwas von ſeiner nicht gerade unterhaltenden Wirkun 
genommen werden könnte. Guß kow hat übrigens ſelbſt nicht nu 
dieſe Klippe, der ſich fein Werk in gefährlicher Weiſe nähert, ſon⸗ 
dern noch eine andere richtig erkannt, nämlich die, daß die An⸗ 
lage des Charakters des Soldatenkönigs und mancher der Herren 
aus ſeiner Umgebung leicht dazu führen könnte, daß die Darſtel 
ler die Charakteure vergröbern und dadurch den feinen. Luſt 
ſpielton verſchwinden laſſen könnte. Dieſe Gefahr, der Gutzkow 
in einem Vorwort zu feiner Dichtung zu begegnen ſucht, wurde 
im allgemeinen in der Aufführung am Sonntag abend richtig und, 
glücklich vermieden Dennoch kann man leider nicht ſagen, daß dit 
Darſtellung ſonſt in allen Stücken gut war. y 

Herr Werbke, der am Abend vorher den Redakteur anges 
meſſen gegeben hatte und der in dieſem Winter Herrn Verden 
erſetzen ſoll, zeigte gar zu wenig 
König blieb immer der gleiche, ob er fluchte und ſchimpfte, ob e 
ſeiner Gattin feine Bosheiten ſagte, ob er ſeine Tochter oder dere 
Hofdame abkanzelte oder ob mit dem engliſchen Abgeſandten nr 
handelte Die Rolle it gewiß nicht undankbar, fie gibt Gelegen 
heit zur Entfaltung feinen künſtleriſchen Empfindens und erfor⸗ 
dert die Fähigkeit des Abtönens in ziemlich ſtarkem Maße. ‚Neben 
dem Ton des Hausvaters ſoll Friedrich Wilhelm die königliche 
Würde behaupten“ jagt Gutzkow. Von königlicher Würde ſah un 
hörte man bei Herrn Werbfe wenig, wie überhaupt ſich die Dar ⸗ 
ſtellung auf eine brave Durchſchnittsleiſtung beſchränkte, die hie 
nicht genügen kann. Weitere Leiſtungen werden zu erweiſen 
haben, ob ſich diefer Eindruck zu Gunſten des Herrn Werbly 
ändert. 

Friſch und lebendig und mit angenehmen Formen gab Hert 
Hell den Erbprinzen von Bayreuth. In Frl. Hol m, die de 
Prinzeſſin Wilhelmine mit glücklichem Erfaſſen des Charakter 
der Rolle darſtellte, fand er eine gute Partnerin. Dagegen kann 
das Urteil über Frl. Burg zunächſt nicht allzu günſtig lauten; 
da zeigt ſich zu wenig von der für das Frl. v. Sonnsfeld und ähn⸗ 
lichen Rollen nötigen Natürlichkeit und ungezwungen ſprudelnden 
Lebhaftigkeit und es wird äußerſter Hingabe und tüchtiger Arbeit 
bedürfen, wenn ſie Frl. Dewis erſetzen ſoll. Meiſterhaft „bei aller 
kecken Vertraulichkeit noch den Rand eines zitternden Kammer 
dieners haltend“ (ſiehe Guß kows Vorwort) gab Herr Sch! egel 
den Eversmann; das war die Leiſtung eines ganzen Künſtlers. 

Im übrigen war es braver Durchſchnitt. Aber wenn ſchon 
in dieſem Winter Theater geſpielt werden ſoll, dann iſt eine be⸗ 
ſonders gewiſſenhafte Abwägung und Prüfung bei der Auswahl 
der Künſtler nötig. Denn mit Kräften, die in der 
und in der „ſpaniſchen Fliege“ glänzen können, iſt jetzt nichts and 
zufangen; für ſolche Koſt iſt jetzt nicht die Zeit. Für das, was jetzt das 


Theater bieten ſoll und einzig bieten darf, braucht man g ay 
die höhere Anſprüche erfüllen tónnen. le 


Charakteriſierungskunſt: 19 2 


„Kinokönigin“ 
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ebens des einzelnen, wie der Geſamtheit“ darf guch in Kriegs⸗ 
geiten nicht ins Wanken geraten. Die Daheimgebliebenen haben 
für Reinhaltung der Heimat zu ſorgen. ſollen unnötige 
Penn en mit übertragbaren Krankheiten vermeiden oder, 
Ae fie dazu gezwungen jind, fi 1 mr 200 1 laſſen, Im 

tiege 1870/71 hatten wir im Qeere nur, 270 2 000 


Sie 


Pocken, in den Jahren 1870—1872 allein in Preußen ; 
F. b. dreimal foviel, als der ganze Kris nber hatte, Das 

iſt heute durch Impfzwang bei ten bruch unmöglich, 
denn in drei Heben über eine Million Portionen ende 
Arzte, Pfleger, Träger und alle 

Ebenſo gute Erfolgs at die Schub- 
gegen Typ 905 gimentern ſank 
au y 


Amerika 
und Frankreich haben bbligatoriſche 


leuchte ege 
Mann an Typhus. chu tz impfung geg 
1 en im Balkankriege glänzend bewährt: 
rozent der Geimpften blieben verſchont; deshalb haben wir 
engen b werden ſie aber nur 
r Schutz nicht lange bor- 


eimpft. 


— 


pare Aufhebung der Auswanderer-Kontrollitationen, 
täneſtationen, der Überwachung mit Rußland gemeinfamer 
läufe (Warthe, Wei 
ufhören des internationalen Verfti : 
Condes und Erleichterung der Fleiſcheinfuhr⸗ 
> er 8 

nuſſes mi 

tb ill 


der wirtſchaftlichen Lage mit der Gefahr des Te 
= ertiger oder verborbener Nahrung. Deshalb follen wir bie 
Kaufkraft erhalten, die Angehörigen der Kriegsteilnehmer aus- 


unſere Schuldner nicht unnötig bedrängen 


xeichend unter üben ; 
halten, indem wir 


tliche 


A LE tpreijen 
ſchädigen und dem Bolte den Lebendbedar 
Hauſe hat jeder jelbit aufzupaſſen, daß nichts 
3 115 Seu ſengeſahr grundſätzlich nichts Rohes) genoffen wird. 
Mt Schug egen alle vom Darm aus⸗ 
| 1 Krankheiten. den Schuß der Truppe ift dadurch 
0 i jedem Armeekorps ein Hygieniker, bei rr 

Armee ein tonfultierender_Sogieniler mit großem bakteriologi⸗ 


Sanſtalten 
ſchneler — Beſcheid 


r anſteckende Kranke gibt es feine 
das He mit 


ür die Des⸗ 
i á esinfektions⸗ 
von Desinfektoren, die in h gieniſchen 9 
rmeekor rt drei ſolche 
noch mehr. Das Waſſer 
jedes als Quartier benutzten Ortes unterſucht der konſultierende 
ygieniker; als brauchbar werden nur bie ſſinierbrunnen 
glühte oberen che 112 

ie Feldküchen kochen die 
daß das age bard, die 
ſelbſt bei großer Eile die abl- 
halten werden können; verliert die Truppe ihre 
aushelfen, deren 
und Kälte ſtiften 
e: warmer, Bekleidungs⸗ 
nifiert werden, Schwierig en 
befenn 


ie B 

ſich als Anhänger der Feuerbeſtattung, vermag aber dem Ge⸗ 
danken einer Feuerh 
-Matorien weder Ge 
durchführbar zu halten. ; 
derungen hat die Hygiene erreicht, daß 


eſeiti 


durch Waffengewa 
fallenen aff le 08, der 
64 an Krankheit Ge⸗ 


den Schlachten, 11000 


ga Krankheiten, alle nicht viel direkte 


% 

Im 
ſtarben an 
Kriegsop 


000 ruhrk 
ſchen Armee ſtarben 1812: 25 000 


itte, dafür au ſorgen, 


. \ . pind 

ebt, daß die afin ſten Gerüchte verbreitet und von. ſonſt 
Se Ran EE ad Zahl d. 

i teskranken ſteige ſchon ohne unſer Zutun im Kriege von 0,5 
Au 5 Prozent der Bevölkerung. Das beſte Mittel dagegen i 

Arbeit zum Wohle des Ganzen, insbeſondere cd 4 die Urbeit der 
rauen auf dem Gebiete des Geldſammelns, der ranken⸗, Gauge 
ings⸗ und Wöchnerinnenpflege und der weiblichen andarbeiten 
— felbft wenn dieſe ernſte Arbeit manchmal für Spiel und Sport 
gehalten werden ſollte. „Patriae inserviemus, dum ludere vides 


mur“ — ſei der Wahlſpruch. 

©. Den Heldentod fürs Vaterland gefszben iſt am vorigen 

Donnerstag der Oberleutnant v. Bodecher vom Onejener Dra: 
atrouillenritt bei 


goner⸗Regiment. Er war auf einem kühnen 

Tanbrai pon Nordfrankreich am 18. Auguſt bef 5 worden. 

a bei wurde ihm das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Er ge. 

purdanfolgedeſſen in Sefangenjcheft. . ſch yo nde 
e . 

pude er durch einen Lanzen he. ret in Cambrai wurde 


ald nach feiner Einlieferung in das 
aie. Stadt be den len erobert und O 
85 urch aus der Cer befreit. Er A 
letz Lazarett in Aachen geſchafft und mußte ſich dort in der pore 
bien Woche einer Operation unterziehen. Die Arzte hofften, 
te Verwundeten am Leben zu erhalten. Anfang voriger En 
wat jedoch eine Verſchlimmerung des Zuſtandes ein, und eS 
fein ae erlag der junge Offizier ſeiner Kriegsverletzung. 
bein Ableben ift auch die ilie des Majoratabefiper? 
dern Mollard, mit deſſen A Tochter Walttraut de 
hein Felde der Ehre Gefallene erſt ſeit kaum einem Sabre PES 
beitatet war in Dauer verſeht. Der glüdlihe Cheba pe 
im Juli durch die Geburt eines Töchterchens ale Der hoffe 
entf gsvolle junge Offizier, der einer mecklenburgiſchen ¢ mi 
2 77 bat fic) auch als Rennreiter einen guten 
Ju % Auf dem Felde der Ehre gefallen ijt der Hauptmann a. D. 
nn von Simfon, Beamter der Bant für del und 
uduſtrie in Breslau und der Kel. Oberzollkontrolleu Kurt Weitig, 
auptmann d. L. und Bataillons führer im Reſerve⸗Inſanterie⸗Regi⸗ 


* ment Nr. 11. 


berleutnant v. Bodecker 
wurde alsbald in 


Namen 


000 ſichert. 


+1 Andenken bewahren. Möge 


A Voſener Tageblall. += 


++ über Hindenburgs Kraft, Dem Generaloberiten v. Hin 
Hen burg ſind zu ſeinem, GeburtBtage fo viele freundliche 
Glückwünſche zugeſandt worden, daß er ſich zu ſeinem groben 
Bedauern ganz ouBerltande ficht, fie unmittelbar zu beantworten. 
Er bittet daher, mit diefer allgemeinen Donkſagung vorlieb nebe 
men zu wollen. 

X Ed. Reißmüller J. Nach langerem Leiden. das er fi infolge 
eines Unfalls durch Überfahrenwerden im bergangenen Jahre zu⸗ 
Alter hatte. iſt der frühere Journalist Eduard Reiß müller im 

lter von 50 Jahren geſtorben. Der Entichlafene. ein Sohn der 
Provinz Oſtpreußen, war 15 Jahre lang — bis zum 1. Oktober 1903 — 
in der Schriftleitung des ⸗Poſener Tageblatts* tätig und war in dieſer 
Stellung in weiten Kreiſen unſerer Stadt bekannt geworden. Er hat 
ſich um die Pflege der lokalen und Vereins⸗Intereſſen in dieſer Zeit 
ſehr verdient gemacht und ſich ein dauerndes Andenken bei uns ge⸗ 
gründete dann ein Verlagsgeſchäft mit Papierhandlung, 
die er vor etwa zwei Jahren wieder aufgab. Im Vereinsweſen ent⸗ 
wickelte er eine vege tigkeit; eine Reihe von Vereinen, u. a. die 
hieſige Abteilung des Deutſchen Kolonialvereins, der Tierſchutzverein, 
der Verein der Oſtpreußen, denen er als Vorſtandsmitglied angehörte, 
wird der erſprießlichen Tatigkeit des Entſchlafenen ein bleibendes 
m. der des Lebens Mühſale im reichen 
die Erde leicht ſein! 
tlinge kommen ſeit geſtern nachmittag 
ier durch und haben, fo aud auf an- 

gs Sie kommen haupt- 

en uſw. 
einen auf einige Tage 
tionsmitglied des Blat⸗ 


Maße koſten mußte, 
Oſtpreußi Flü 
in 2 A 
deren Strecken nach Berlin ult. 
ſächlich aus der Gegend von Pill ka 
& Die Gazeta Tor.“ hat ihr Erf 
einſtellen müljen, weil auch das letzte Reda 
tes zu den Fahnen berufen wurde. 


lich f: 


3. Andere ungefaßte und qee 
(áfer (Qinfen, Prismen, Objettive, außer 


rillen, 


Stadttheater. Wir werden gebelen, auf die am Mittwoch 
ſtattfindende keitsvorſtellung zum Beſten der 
interbliebenen der Die 
chfrage nach Eintrittskarten für dieſen Abend 
rege. Que Aufführung gelangt „Im B i 
Geſang von base a aß und Georg Kiesler. Das geſamte Perſonal 
wirkt in dieſer Vorſtellung mit; im S bei 
Cperntráfte werden in einem vorausgehenden Konzerteil ſich hoͤren 
laſſen. Vorverkauf bei Walleiſer. 

JE Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes Poſen hält 
am Donnerstag, abends 7 Uhr, im Viktoria⸗Reſtaurant feine Viertel⸗ 
jahres⸗Verſammlung ab. } : 

p. Brand im Straßenbahnwagen. In der Neuen Straße 
geriet geſtern vormittag um 11 Uhr infolge Kurzſchluſſes die Decke 
eines Straßenbahnwagens in Brand, der von der Feuerwehr bald 
P wurde. Der Verkehr wurde auf etwa 10 Minuten ger 


tórt. 

. In das Stadttrankenfans gebracht wurde geſtern nad» 
Aung e 1 Uhr 20 Min. eine le, die die Treppe her⸗ 
untergefallen war und ſich eine Gehirnerſchütterung zugezogen 


e. 

p. Zuſammenſtoß. Am Be Tor erfolgte Sonnabend 
mittag 12% Uhr cin anne e zwichen einem Straßenbahn⸗ 

n und einem Bierwagen. An dem Straßenbahnwagen wurde 
der Vorderperron eingedritdt. t wor⸗ 
— — An der Ecke Wilhelms ſtieß 
fahrer sammen. e wurde vom wade geil 8 
fahrer zuſammen. Letzterer : geſchleudert, ohne 
2 zu nehmen. Das Motorrad wurde ſtark kat. 

p. Festgenommen wurde ein Arbeiter wegen ſchwerer Körper- 
verletzung; drei Obdachloſe; ein Betrunkener; eine Frauensperſon 
wegen Obdachloſigkeit uſw. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,08 Meter. gegen + 0,06 Meter geitern früh. 
— nn 


= Nofenberg (Weſtpr. ), 4 Oktober. Der ält 
des Oſtens, Hauptlehrer a. D. Fuhlbrügge⸗ 
dieſen Tagen im 96. Lebensjahre geſtorben. 

* Königsberg 1. Pr., 3. Oktober. Die von dem Miniſter des 


Innern unter Führung 
der geſundheitlichen Schäden in den vom Kriege betroffenen Teilen 


der Provinz Oſtpreußen entsandte Abordnung hat am 2. Oktober im 
Oberpräſidium Königsberg unter Zuzlehung von zuſtändigen Beamten 
der Regierung und runter Beteiligung des Landeshauptmannes eine 
Beſprechung abgehalten, an der auch der Präſident des Reichsver⸗ 


ſicherungsamtes Dr. Kaufmann teilnahm. 

Dabei wurde unter anderem auch die Frage erörtert, inwieweit 
die vom Reichs verſicherungsamt und den deutſchen Landesverſicherungs⸗ 
anſtalten geplante Hilfsaktion zu Gunſten der oſtpreußiſchen Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt mit den vom Staate geplanten Fürſorgemaß⸗ 
nahmen verbunden werden könnte. Im Anſchluß an die Beſprechung 
fand eine Beſichtigung der beſonders ſchwer getroffenen Ortſchaften 

sbezirks Königsberg ftatt, die in den nächſten me 
egierungsbegirte Gumbinnen und Allenftein ausgedehnt 


erveteran 
nkenſtein, ijt in 


des Regierun 
noch auf die 
werden ſo 


Aus dem Gerichtslaale. 


„Bromberg, 3. Oktober. Schwurgericht. Am geſtrigen letzten 
Sitzungstage hatte ſich zunächſt die Saifonarbeiterin Marie Dyka 
aus Latkowo wegen Meineids zu verantworten. Die Angeklagte ha 
vor dem Amtsgericht in Hohenſalza in einer Strafſache wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens und Körperverletzung eine wiſſentlich falſche Aus⸗ 
ſage mit dem Gide bekräftigt, Sie wurde dafur zu wenn Monaten 
Gefängnis verurteill. Nach den Beſtimmungen des $ 157 durfte die 
auf die Straftat ſtehende Zuchthausſtrafe in Gefängnisſtraſe umge⸗ 
wandelt werden. Da die Angeklagte bereits 8 Monate in Unter⸗ 
ſuchungshaft fipt fo wurden ihr 6 Monate angerechnet. — Sodann 
wurde gegen den Arbeiter Jofef Krzewingkt! aus Erin wegen 
[alle rig Notzucht verhandelt. Er erhielt dafür neun Monate Ge⸗ 


gu n 

* Darmftadt, 3. Oktober. 
verurteilte heute nach zweitägiger 
Bäckergeſellen Floerſch aus Monzernheim, der in der Nacht 
zum 13. Juni den Bäckermeiſter Back, deſſen Frau und Tochter 
in Hofheim bei Worms ermordet, eine andere Tochter lebens. 


Das hieſige Schwurgericht 
Verhandlung den 30 jährigen 


che | gefährlich verletzt und hierauf einen größeren Geldbetrag geraubt 


und das Haus angezündet hatte, wegen Raubmordes in drei 
Fällen und wegen Raubes in tatſächlichem Zuſammenhang mit 
Mordverſuch und Brandſtiftung dreimal zum Tode, zu 


ver“ lebenslänglichem und zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ſowie zu 


dauerndem Ehrverluſt. 


Mittellungen oes Poſener Standesamtes. 


Sterbefälle. 
B Hilf ‘Diese 2 mit # 51 Jahre. Schuh 
uchhandlungsgehilfe Miezislaus Czaſkows abre, uh⸗ 
Pa a Jul Werner, 85 Bra rofeſſor Dr. theol. Theodor 
Klopſch, 56 Jahre. Kaufmann Eduard Neigmüller. 50 Jahre. 
freiter Romanus Hämmerling, 40 Jahre. Thaddäus Marcinfowsti, 
1 Jahr 1 Monat 24 Tage. Lech Zakrzewski. 1 Monat 16 Tage. 


des Miniſterialdirektors Kirchner zur Prüfung 7 


hatte] Y 


Urfula Hahn, 3 Tage. Edith Loehrte, 10 Jahre 8 Monate 11 Tage. 


Nentenempjängerin Arbing Szulczewska, 57 Jahre. Ehefrau Katha⸗ 
rina Goresat, geb. Dziams ka, 59 Jahre. Sattler al irae 
29 Jahre. Witwe Antonie Koperska, geb. Przybylak, 7 ahre. 
5 Jahr da Frankowski, 81 Jahre. Arbeiter Valentin Jankowski. 
20 2 


E RN EAT ASR _ — _— _ Q__ ass mern armani, 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 5. Oktober. Von beſonderen Vorgängen w 
der heutigen Verſammlung der Börſenmiiglieder n 1s ned pen N) 
Allenthalben hörte man die Anſicht ausfpreden, daß der nun in die 
— * all Antwervens recht günſtige Rückwirkung auf andere 
Teile weſtlichen Krlegsſchauplatzes ausüben dürſte. Dieſe Hoffnung 
ſtärkte das Vertrauen in einen günſtigen Ausgang. Es wurden 
wieder recht hohe Kurſe für holländiſche, franzöfiſche und Schweizer 
Noten genannt. 


Eingabe wegen Aufhebung der Getreidezölle in Ungarn. 
Der Magiſtrat von Ofen⸗Peſt hat an die Regierung eine dringliche 
Eingabe gerichtet, in der um vorläufige Aufhebung der Ge⸗ 
treidegölle. ſowie um behördliche Zeititelung von Hd dite 
preiſe und Mehl erſucht wird. 


Poſener Viehmarkt. 


Poſen, 5. Oktober. [Städtijcher Viehhof.] 
trieben: 4 Rinder, 275 Gene 28 Kälber, — 
— Ferkel; zuſammen 310 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: J. Rindern: 
Greifer) — . — Mark. 1, Kälbern: a) Doppellender ſeinſer Mali 
— ,—, b) ſeinſte Maſtkälber 56—60, o) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 52—55, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50, e) geringe 
Saugkälber 36—40 Mark. III. Edajen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —. — b) ältere Maſt⸗ 
Hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — . —. 
©) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer — —. b) geringe Lammer 
und Schafe — . — Mark. I. Schweinen: a) Fettſchweine über 8 Str. 

d. Lebendgew. 


Lebendgewicht — , —, b) vollfleiſchi von 240—300 Pfd. 
50(—54 MATE ige do Bib. Lebendgewicht 46—D0, d) 


Salbei ae von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 44—48, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 39—43 M., N Unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 40—47 Mk. — Milch uben für Stüc J. Qua. — bis — Tl, Dua. 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mart. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 11 Stück für 
55 M. 15 Stack für 54 M., 4 Stüc fur 63 M. 3 Stüc für bo Mk. 
8 Stück für 54 M., 9 Stück für 53 M., 2 Stück für 52 M., 5 Stück 
für 51 M., 36 Stück für 50 M., 12 Stück fiir 49 M. 15 Stück für 48 M.. 
23 Stück für 47 M. 7 Stuck für 40 M. 37 Stuck fur 45 M. 4 Stac 
für 44 M., 29 Stüd fr 43 M., 8 Stück für 42 M. 16 Stüd für 41 M. 
9 Stück für 40 M. 3 Stück für 39 M. 1 Stuck für 38 M. 


Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 
— —— — 


Poſen, 5. Oktober. [Produttenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 240 Mark Gelbweizen, guter. 238 Mark, Roggen. 
124 Pfd. Holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 215 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 205—225 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, 
nach Sorte, 190—200 M. — Stimmung: ftetiger 

— —ůů 

Berlin, 3. Oktober. (Butterbericht von Gu ſt. Schultze 
und Sohn, Butter ⸗Großhandlung. 2, Fiſcherſtraße 26/27.) 
Butter. War vor 14 Tagen der Handel noch recht flau, ſo iſt jetzt 
eine Knappheit eingetreten, wie wir fie noch nicht gekannt haben. Die 
Erzeugung iſt ſo klein, daß die Zufuhren nicht annähernd zur Deckung 
des Bedarfs ausreichen. Es müſſen daher fortgeiegt roße Poſten aus: 
ländiſcher Butter zugekauft werden. Dieſe Ware ſtellt ſich ſo teuer, 
— de Na, der hohen Notierung den Einfuhrhändlern große Verluſte 
auferleg 
S 


Es waren aufge 
Schafe, 4 Ziegen. 


do. IIIa 
Tendenz: 


(Probuktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
ſener Ta gebl.) Am Markt für 
Lokogetreide war Roggen infolge geringen Angebots, das mit 
Verkehrsſchwierigkeiten zuſammenhing. ſeſter. Weizen war wenig ver⸗ 
ändert, die Kaufluſt war im allgemeinen gering. a 


Berlin, 5. Oktober. 
Privatbericht des Po 


—— 
= Berlin, 5. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
ruhig. Loto 247,00 Mark. Roggen: ruhig. Loko 223.00 Mark. 
Feiner neuer 216—223 Mark, mittel 213 bis 


afer: ruhig. 
315 Mark. Mais: ſtill. 


Z:: ... .. 
Wellervorausſage für Dienstag, den 6. Oktober, 


Berlin, 5. Oktober. (Telephoniſche Meldung.) 
Ziemlich kühl, teilweiſe heiter, aber veränderlich, mit etwas 
Regen und ziemlich friſchen weſtlichen Winden. 


Leitung: E. Giuſchel. 
er antwortlich; für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
ür die Lokal- und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
as it de. et, Mi 3 N und (2 ma en 
1 > ; fiir_ ben Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Bu i ö 
Verlagsanſtalt A.-G. ulli in idad > 


Schluß des redaktionellen Teiles. 
Kauft von jetzt ab nur deutſches 


Deutſche Hausfrauen! Sujtin até des Sister, vitias 


verwendeten englijden Fabrilates Mondamin. Dies ſei die Antwort 
auf die treuloſe Kriegserklärung ſeitens Englands und auf die ſonſti⸗ 
gen Maßnahmen diefes Staates, die beſtimmt find, deutſches Anſehen, 
Vage a Gubin id 4 gu ſchädigen. 
r. Oetker's Guſtin iſt er und obendrein billiger als 
engliſche Mondamin. den 
Die Loſung fet daher: 
engliſches Mondamin. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienstag, den 6. 
ber d. J., mittags 12 Ahr, 
werde ich bierfelbit, Südſtr. Nr. 7 
1 Ladentiſchm. Bierapparat 
und 2 Prahmen, 
1 Büfett 
öffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Grunau 


Gerichts vollzieher in Poſen. 
Voſadowskyſtr. Nr. 15. 


Loko 230—235 Mark. 


E. Ginſchel: 
meyer; für 
redaktionellen Inhalt: 


Stets Dr. Oetker's Guſtin, nie wieder 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag, den 6. Oktober 
d. + vorm. 10 Uhr, werde ich 
hierſelbſt, Wilamowitzſtraße 15 


1 Gra 
n mit 8280 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
>} 


Jahnke 


Gerichts vollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109, 


—~ Pojenet Vagedlaft. 2-—. 


87 349900000033999900500099990949999999939 
o Heute wurde uns ein gesundes, kräftiges 8 
(e) 2 7 a 
8 Söhnchen 8 Am 23. September d. J. fiel auf dem 
. geboren. 18327 © Felde der Ehre der 
8 2. Z. Berlin, den 4. Oktober 1914. 8 
o 5 th © 
3 Schlossprediger kluge Anne Si Korpsarzt des Y. Armeekorps, 
@ geb. Ditsch © 
8 aus Racot, Bez. Posen. 8 Herr Generalarzt 
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Am 28. September 1914 ſtarb den Heldentod 
für König und Vaterland der 8322 


1914 
- Generalmajor 


Yruold Secijere l. Soil 


Kommandeur der 20. Infanterie-Brigade, 
Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Die Brigade betrauert in dem Dahingeſchiedenen nicht 
nur den Verluſt ihres Führers, der, ein leuchtendes Beiſpiel 
von Tapferkeit und Unerſchrockenheit, die Brigade von 
Sieg zu Sieg geleitet hat, ſondern auch einen lieben 
Kameraden, der in väterlicher Fürforge für das Wohl⸗ 
ergehen jedes einzelnen unausgeſetzt das wärmſte Empfinden 
bekundete. 

Stets wird die Brigade ſeiner in treuer Dankbarkeit 


gedenken. 
Der Brigade-Führer: 
gez. Lepper, Oberft. 


Dr. J. Korſch. 


Ein Mann von vornehmſter Geſinnung und 
lauterſtem Charakter, ein väterlicher Freund und 
Berater ſeiner Untergebenen, ein tüchtiger Arzt in 
Wiſſen und Können, ein Vorbild deutſcher Pflicht⸗ 
treue: ſo wird er unter uns fortleben. Seine glühende 
Begeiſterung für die Größe ſeines Vaterlandes hat 
er vor den Wällen von Verdun mit dem Tode 
beſiegelt. [8334 


Rochs, Korpsarzt 
beim ſtellvertretenden Generalkommando. 
Poſen O 1, den 26. September 1914. 


Am 8. September d. J. fiel auf dem Felde 
der Ehre bei einem Gefecht in Ruſſiſch⸗Polen 
mein geliebter Mann, unſer guter Vater, mein 
treuer Sohn, der [M 2233 


Hauptmann a. D. 


Friedrich von Simſon 


Beamter der Bank für Handel und Industrie in Breslau. 
Berlin, den 1. Oktober 1914. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Am 24. September ſtarb in Frankreich den 
Heldentod für das Vaterland mein geliebter Mann, 
unfer lieber Vater, der [8323 


Kgl. Oberzollkontrolleur 


Kurt Weitig 


Hauptmann d. L. und Bataillonsführer 
im Reſerve-Infanterie-Regiment Nr. 11. 


Gnadenfeld, den 3. Oktober 1914. 


Johanna Weilig, geb. Striegan 
und 3 Kinder. 


Marie von Simſon, geb. von Arnim, 
Friedrich Karl von Simſon, 
Hans Dietrich von Simſon, 
Auguſt von Simſon, Geheimer Juſtizrat. 


Auf dem Felde der Ehre ſtarb der 
Königliche Staatsanwallſchaftsrat 
und Haupfmann der Referve im 
Rejerve-Infanterie -Regiment 38 


Adolf Spieß 


im Alter von 43 Jahren. 4578 
Berlin C 2, Burgſtraße 3. 
Poſen, Helenenſtraße 2. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Adolf Weber. 


“ÁS 
; | Stellenangebote. 


Für unsere bewährten 


„Original Harder“ 
Rurtofz eluusgrube 


un (6b 
Rilbenheber 


bitten wir 
um rechtzeitige Bestellung, da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


Maschinenfabrik, Posen. 


Geſucht wird zur Vertretung des 
im Felde befindlichen Schlachthof⸗ 
Direktors ein 


geprüfler Tierarzt. 


. ſind umgehend zu richten 
Magiſtrat Schrimm. 
Inſpektor 


unberh., über 30 Jahre, für Gut 
1800 Morgen, Rüben⸗ und größere 
Viehwirtſchaft, per 1. Januar 1915 
geſucht. Stellung dauernd u. gut, 
mit Pferd, poln. Spr. erwünſcht. 


Wirtſchaftseleve 


ohne Penſionszahlung per bald 
geſucht. Meldungen an 


Rittergutsbeſitzer Seuftleben 
in Schrimm (Poſen). 


Vorzügliche Wirlin 


nebſt Stubenmädchen zum fo: 
Ratsch Antritt empfiehlt Marie 
Kalſchmarkſchik, vorm. Schmolke, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
[8298 


Den Heldentod vor dem Feinde auf 
franzöſiſchem Boden fand 8337 


Herr Staatsauwaltſchaftsrat 


Adolf Spieß, 


Hauplmann der Reſerve u. Kompagnieführer 
im Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 38. 


Als langjähriger Mitarbeiter war er uns allen 
ein Vorbild an Königstreue, Pflichteifer und vor⸗ 
nehmer Geſinnung. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Poſen, den 5. Oktober 1914. 


Der Erſte Staatsanwalt 
und die Mitglieder der Staatsauwallſchaft. 
| Der Landgerichtspräſident, 
die Direktoren u. Mitglieder des Landgerichts. 


PP 


Wenn Du die winmelnden Wanzen 
willit wickſam vertreiben 
Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Walls Wanzentad aul 


Käuflich in Flaſch. a 1 M. u. 50 Pf. bei 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 
Zahle höchſte Preiſe für [8217 


alte Garderobe, Stief, Unif., 


Pfandſcheine, Dam. u. Kinderſachen. 
Fr. Kallmannſohn, Töpfergaſſes. 


Paul Wolff's 
Bohneriwichie 


für Fußböden aller Art u. Linoleum 
bohnt am beiten! Brillanter Glanz! 
Gelb u. weiß in Doſen à 1 Mart. 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


. 


2 Zimmer u. Korridor 


Berliner Straße 6, D.-5. I. 
find p. fof. od. fpater z. vermiet. 
Näh. b. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


Gut möbliertes Zimmer 


(in der Nähe der Landesveiſicherungs⸗ 
anſtalt), von ſofort oder ſpäter zu 
verm. Hohenzollernſtr. 18, pte, 


— — — 


Bekanntmachung. 


Austeichung der Zissſcheine Reihe 9 zu den 4% Rente ö 
briefen der Provinzen Schleſten und Poſen. | 


Die Inhaber von 4% Rentenbriefen der Provinzen Schlejich 
und Poſen, zu denen der letzte der ausgegebenen Zinsſcheine am 1. Okto 
ber d. J. fällig wird, werden hierdurch aufgefordert, vom 20. Okto 
ber d. J. ab die Abhebung der neuen Zinsſcheine Reihe 9 Nr. 1—15 
nebſt Erneuerungsſcheinen auf Grund der mit den Zinsſcheinen Reihe Y 
ausgegebenen Erneuerungsſcheine zu bewirken und dabei folgendes 3h 
beachten: 
1. Zu den bis einſchließlich zum 1. Oktober 1914 ausgeloſten Renten 
briefen werden neue Zinsſcheine nicht verabreicht, vielmehr find di 
betreffenden Erneuerungsſcheine bei der Einlöjung der ausgeloſtel 
Rentenbriefe nach Maßgabe der Bekanntmachungen vom 22. bzw. 
15. Mai d. J. an die Rentenbankkaſſen in Breslau und Berli 
mitabzuliefern. 
„Die Einlieferung der Erneuerungsſcheine zur Empfangnahme De 
neuen Zinsſcheine iſt zu bewirken: 1 
a) in Breslau jelöff, im Geſchäftsraum der Rentenbankkaſſes 
Albrechtsſtraße Nr. 32, an den Wochentagen vormittags voll 
9 bis 12 Uhr, 

b) von auswärts mit der Poſt portofrei unter der Adreſſe Der 
unterzeichneten Rentenbank⸗Direktion, 

e) in Berlin im Geſchäſtsraum der Rentenbankkaſſe, Kloſter⸗ 
ſtraße 76 I. 

. Den Erneuerungsſcheinen ijt bei der Einreichung eine Nachweiſung 
genau nach dem untenſtehenden Schema — in einem Exemplare — 
beizufügen. In derſelben ſind die Erneuerungsſcheine nach Klaſſel 
— die höheren den niederen vorangehend — ſowie innerhalb jeden 
Klaſſe nach der laufenden Nummerufolge zu ordnen, und es muß 
am Schluſſe der erſten Seite, gleichviel ob die Einreichung in Breslall 
ſelbſt oder von auswärts mit der Poſt erfolgt, die vom Einliefern 
den ausgefertigte und vollzogene Quittung über den Empfang det 
neuen Zins⸗ und Erneuerungsſcheine gleich mitenthalten und in dem 
Einreichungsſchreiben angegeben fein, ob die überſendung der Zins 
ſcheine mittels eingeſchriebenen Briefes oder mit voller Wertangabl 
oder eines geringeren Betrages erfolgen ſoll. Wir machen abel 
darauf aufmerkſam, daß bei der überſendung der Zinsſcheine Del 
Empfünger die Gefahr trägt, wenn auf ſeinen ausdrücklichen Antrag 
eine niedrigere Wertangabe auf der Sendung angegeben wird, ode 
die Hberjendung nur mittels eingeſchriebenen Briefes erfolgt. Y 

Die ſorgfältige und richtige Aufſtellung der Nachweiſung wird 
zur Vermeidung von Weiterungen dringend empfohlen. Formular 
zu den Nachweiſungen werden von der Rentenbank⸗Kaſſe in Breslall 
ſowie von ſämtlichen Kreiskaſſen der Provinzen Schleſien und Poſel 
vom 10. Oktober d. J. ab unentgeltlich verabfolgt. j 

„Werden die Erneuerungsſcheine im Geſchäftsraum der Rentenbank 
Kaffe abgegeben (zu 2a), fo erhält der Einliefernde entweder ſofon 
die neuen Zinsſcheine oder eine Beſcheinigung, worin ein beſtimmtel 
Tag angegeben wird, an welchem die Aushändigung gegen Rückgabt 
der Beſcheinigung erfolgen kann. 

Werden die Erneuerungsſcheine mit der Poſt eingereicht (zu 2b» 
lo erfolgt innerhalb 14 Tagen nach der Abſendung entweder Dil 
Zuſendung der neuen Zinsſcheine oder eine Benachrichtigung al 
den Einſender über die obwaltenden Hinderniſſe. Sollte weder dal 
eine noch das andere geſchehen, jo tit der unterzeichneten Renten 
bank⸗Direktion davon gleich nach Ablauf der 14 Tage Anzeige al 
machen mittels eingeſchriebenen Briefes. iS 3 

Sind Erneuerungsſcheine abhanden gekommen, fo müſſen behuff 
Verabreichung der neuen Zinsſcheine die betreffenden Rentenbrieſt 
ſelbſt der unterzeichneten Rentenbank⸗Direktion mit beſonderer Ein 
gabe eingereicht werden, und es ijt in ſolchem Falle den Inhaber 
der fraglichen Rentenbriefe anzuraten, dieſe Einreichung bis zum 
20. Oktober d. J. zu bewirken, damit nicht etwa vorher die Aus“ 
reichung der neuen Zinsſcheine an einen anderen gegen Vorlegung 
der Erneuerungsſcheine erfolgt. A 

„Wenn Erneuerungsſcheine von beiden Provinzen, aljo von Schleſien 
und Poſen eingereicht werden, fo find jie nicht auf einer, jonderk 
gefrennt für jede Provinz auf bejonderen Nachweiſungen 
aufzuführen. 

Breslau, den 26. September 1914. [8344 


Königliche Direktion der Renlenbanken 

für die Provinzen Schleſien und Poſen. 
Zinsſchein⸗Reige 

Provinz e 


(Für jede Provinz iſt eine beſondere Nachweiſung einzureichen.) 
Geſchäfts⸗Nr. cceeeceeneeeeee Geſchäfts⸗Nr. .. TE 5 Oe 

Zu den nachſtehend verzeichneten Rentenbriefen, nämlich: 

— — Stück Lit. A. zu 3000 % 
B. „ 1500 % 
300 4 
75 & 
30 


„Si A 11 11 rs A 
find nur die Zinsſcheine Nr. 1 bis 16 und 
reicht worden. 

dn 


rr D 
Beſtell⸗Poſtanſtalt -.onrvroee 
(Name und Stand des Einreichers) 


1 


or 


SIN Hee 
REINER Ms 


” 
” 


0: ed 


Nun 


» . 
Erneuerungsſcheine ausge 


Erneuerungsſcheine zu Rentenbrieſen. 
foe. Betrag 
Nr. Lit Nummer einzeln zuſammen 


für jede Klaſſe 
AM 


Me dE 


oO FO De 


Summe 


"Polnijcjer Materia 


¢ 
Uniformen nach Mai; fowl, 
Aenderungen, Reparaturen. QU 
bügeln uſw. ſofort. Friedman, 


Schützenſtraße 32, am Petripl 


eſucht. Offerten erbeten unter 
„B. 8326 an die Exp. d. Bl. 


| 
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